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Anuswärtige Politik im Reichstage.
Es iſt eine Folge der Jugendlichkeit unſeres

parlamentariſchen Lebens, daß im Reichstage über
Fragen der auswärtigen Politik nur verhandelt wird,
wenn die internationale Lage eine ernſte geworden
iſt, ſo daß die Regierung das Bedürfniß fühlt, den
weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes Rechenſchaft
über ihr Verhalten abzulegen und zugleich das
Ausland über ihre Abſichten aufzuklären. Nur ſo
iſt es möglich geweſen, daß der Reichstag, obgleich
die Ereigniſſe, auf welche ſich das Weißbuch über
die Südafrikaniſche Republik bezieht, bei ſeinem
Wiederzuſammentritt im Januar bereits der Ver
gangenheit angehörten, ſich bis zum letzten Donnerstag
gedulden mußte, ehe der Reichskanzler Veranlaſſung
Rahm, den Vorhang zu lüften und den Vertretern
der Nation Aufklärung über die Stellung der
Reichspolitik zu geben. Die Folge dieſer großen Enthalt

Famkeit des Reichstags in Sachen der auswärtigen
Politik iſt aber auch die, daß wenn einmal ein
ſolcher Ausnahmefall eintritt, die Thatſache als ſolche
eine gewiſſe Beunruhigung mit ſich bringt. Jn
England verſteht es ſich von ſelbſt, daß nach Er
Bffnung des Parlaments bei der Debatte über eine
Adreſſe an die Krone, die eine Antwort auf die
Thronrede iſt, die geſammte innere und auswärtige
Lage vor der Oeffentlichkeit erörtert wird. Daß
die Regierung die gewiſſermaßen der geſchäftsführende
Ausſchuß der jeweiligen Parlamentsmehrheit iſt, in
dieſer Form ein Vertrauensvotum der legteren erhält,

entſpricht dem einmal beſtehenden Verhältniſſen
Ein Miniſterium, welches bei der Adreßdebatee
unterliegen ſollte, würde gezwungen ſein, ſofort
zurückzutreten oder das Unterhaus
Denn gegen die Parlamentsmehrheit weiter zuregieren,

iſt unmöglich. Ohne Zweifel würd e
rium Salisbury ſich der Nothwendig
wor dem Parlament und der Deffentti
treten gern noch eine Zeit lang entz
es nur möglich geweſen wäre,
tritt des Parlaments noch weit
Daß in England, Fraukreich, é
auswärtige Politit ſozuſagen zum tätzlichen
der Parlamente gehört, hat freilich auch noch eit
anderen Grund. In den Parlamenten jener Staaten
ſitzen auf den Bänken der
genigen der zeitweiligen Minorität et
zahl politiſcher Perſönlichkeiten, die vielleicht geſtern
oder vorgeſtern Miniſter waren und es morgen oder
übermorgen wieder ſein werden die alſo mit den
Staatsgeſchäften aus eigener Erfahrung vertraut
ſind und die es für ihr Recht nicht nur, ſondern
auch ſür ihre Pflicht halten, das Thun oder Laſſen
der Regierung zu äberwachen, zu kritiſtren oder gut
zu heißen. Jn Deutſchland aber halten frühere
Miniſter es für ihre Pflicht, die Erfahrungen, welche
ſie im Dienſt gemacht haben, für ſich zu behalten
oder beſten oder ſchlimmſten Falls, je nachdem,

unter dem Schutz der Anonymität in der Preſſe
zu verwerthen. Dem gegenwärtigen Reichstage ge
hört nur ein einziger früherer Staatsſecretär des
Auswärtigen an, aber gerade dieſer hat es für an
gezeigt gehalten, bei der Transvaal- Debatte durch
Abweſenheit zu glänzen. Jm übrigen aber kann
man, ohne Widerſpruch zu befürchten, ausſprechen,
daß die Mitglieder des Reichstags ihre Kenntniß
der auswärtigen Beziehungen aus den Zeitungen
ſchöpfen und in den meiſten Fällen über der
artige Fragen wie Blinde von der Farbe
reden, während die Leiter der auswärtigen Politik
ſich in der glücklichen Lage beſinden, daß ihnen
allein die „Acten“ bekannt ſind. Jn Fragen der
inneren Verwaltung iſt an Männern, die zu einem
Urtheil befugt ſind, auch bei uns kein Mangel,
weil die Mitwirkung des Parlaments auf dieſem
Gebiete ſchon mit Rückſtcht auf die geſetzgeberiſchen
Arbeiten unentbehrlich iſt. Die auswärtige Politik
aber iſt für die ſehr große Mehrheit ein Buch mit
ſieben Siegeln, welches die Regierung nur offnet,

afrika geliefert worden ſind

aufzulöſen.

sStatus quo auf

ſoweit es ihr beliebt. Die Transvaaldebatte vom
letzten Donnerstag hat davon eine eclatante Probe

Erſt aus dem Tags zuvor vorgelegten
Weißbuch hat der Reichstag erfahren, daß die
Stellung der Reichspolitik in der Transvaalfrage,
die eigentlich ſchon aus dem Sommer 1894 datirte
ſchon vor Jahresfriſt Gegenſtand diplomatiſcher
Erörterungen zwiſchen dem auswärtigen Amt und
dem Londoner Kabinet geweſen iſt und daß für die
Beurtheilung und Behandlung der durch den Frei
beuterzug Jameſon's geſchaffenen Lage lediglich die

geliefert.

Auffaſſung maßgebend war, welche das auswärtige
Amt ſchon am 1. Februar 1895 in diplomatiſchen
Verhandlungen vertreten hatte. Noch überraſchender
iſt folgendes die Erörterungen über Transvaal be
gannen zur Zeit der Amtsthätigkeit des früheren liberalen
Kabinets, an deſſen Spitze Lord Roſebery ſtand und in
dem Lord Kimberley als Staatsſecretär der Colonien
Hand in Hand mit dem bisherigen Premierminiſter
der Capeolonien Sir Cecil Rhodes und ſeinen
Cregturen eine Politik betrieb, die darauf hinaus
ging, ganz Südafrika zu einem einheitlichen Wirth
ſchafts- und Staatengebiet zu vereinigen, alſo auch
die ſelbſtändigen Burenſtaaten zu annektiren und
Damit eine Situation zu ſchaffen, welche den
deutſchen Colonialbeſitz in Südweſtafrika unmittelbar
bedrohte. Jſt es doch zur Genüge bekannt, daß
aus den engliſchen Colonialgebieten in Südafrika
heraus dem Henrik Wittboi die Waffen zum
Kampfe gegen die deutſche Herrſchaft in Südweſt

Mit dem Rücktritt
des liberalen Kabinets änderte ſich die Lage inſofern,
als Lord Salisbury, der Chef des konſervativen
Kabinets, und der Colonialmit
den Treibereien der Rhodes
ſtützung verſagten. So berichtet
v. J. der deutſche ß

die Unter
25.

ury) es als
ihm

Unternehmen b z diestatus quo zu Gunſten eines großen ſüdafrikaniſchen
Reiches es kehrte damit ſeine Spitze gegen die auf
vertragsmäßiger Grundlage beruhende Politik der
engliſchen Regierung. Der Einfluß dieſer war
shnmächtig gegenüber der ſtarken Strömung der
engliſchen Colonialpolitiker, und nur die Energie
und Entſchloſſenheit der Buren hat die Jameſon'ſchen
Freibeuter niedergeſchlagen. Zweifellos wäre der
Entrüſtungsſturm, den die Katſerdepeſche an Herrn
Krüger in der engliſchen Preſſe entfachte, nicht mit
einer ſolchen Naturgewalt aufgetreten, wenn deutſcher
ſeits die Unvereinbarkeit der Rhodes ſchen Beſtrebungen
mit den Intereſſen des Reichs in Transvaal früher
ſchon auch öffentlich vertreten worden wären.

eeeeeeeeeeeeeaaaeeeeeeeeeeeeeegegaPolitiſche Ueberſicht.

Geſtervelh-Angarzt. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe brachten Khuenburg, Engel,
Deym, Zaleski, Steinwender und Dipauli einen
Antrag ein, die Regierung aufzufordern, den Zoll
und Handelsvertrag mit Ungarn rechtzeitig
zu kündigen, ſowie auf den Abſchluß eines neuen
Vertrages unter für die öſterreichiſche Reichshälfte
günſtigen Bedingungen hinzuwirken. Dieſer Antrag
wurde von dem ganzen Hauſe unterſtützt.
Handelsminiſter Freiherr Glanz von Eicha
erklärte, die Regierung ſei ſich der ſchweren Ver
antwortlichkeit bewußt, welche die Erneuerung des
Ausgleichs mit Ungarn ihr auferlege; die Regierung
ſei vor kurzem in die Ausgleichsverhandlungen ein

Chamberlain

getreten und richte ihre Bemühungen darauf, daß
die Verhandlungen noch vor dem Kündigungstermin
zu einer Verſtändigung führen, welche die öſter
reichiſchen Jntereſſen vollkommen wahre
Falls eine ſolche Verſtändigung nicht erzielt werden
ſollte, werde die Regierung von dem ihr vertrags
mäßig zuſtehenden Kündigungsrecht Gebrauch
machen. (Veifall.) Das Haus beſchloß hierauf
einſtimmig die Dringlichkeit für den Antrag und
nahm den Antrag ſelbſt ohne Debatte an. Der
Beſchluß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
kommt der ungariſchen Ungbhängigkeits
partei ſehr gelegen. Die Oppoſitionspartei gedenkt
denn auch demnächſt eine große Auseinanderſetzung
über die Beziehungen zu Oeſterreich herbeizuführen.
Franz Koſſuth wird den Beſchlußantrag einbringen,
Ungarn möge ebenfalls das Zoll- und Handels
bündniß kündigen, die Regierung aber ſei anzuweiſen,
alle Vorkehrungen zu treffen, um ein geſondertes
Zollgebiet einzurichten und zugleich mit den aus
wärtigen Mächten Unterhandlungen zu pflegen, wie
die beſtehenden Handelsverträge mit Rückſicht auf
die zu ſchaffende neue Lage umzugeſtalten oder
auszulegen ſeien.

Frankreich. Das franzöſiſche Miniſte
rium hat im Senat eine neue Niederlage
erlitten. Die Mehrheit des Senats iſt entſchloſſen
das nicht ganz korrekte Verhalten des Juſtizminiſters
Ricard auszunützen, um das Kabinet zu ſtürzen.
Mit bitterem Hohn kennzeichnete Rochefort die
politiſche Mache der Herren Senatoren mit dem
Wort: Sie ſind in kleinen Dingen ſo korrekt“,
daß man glauben möchte, ſie kämen geradeswegse
aus dem „Korrektionshauſe“. Der Senator Monis,
der den Stein ins Rollen gebracht hatte, interpellirte
am Sonnabend von Neuem die Regierung über die
Erſetzung des erſten mit der Unterſuchung der
Südvbahn Angelegenheit betrauten Richters Rempler

Monis behauptete, daß Rempler keiner Verſchleppung
ſchuldig und frei von aller Voreingenommenheit
geweſen ſei. Aber Rempler wurde gleichwohl ent
fernt, einzig und allein weil er auf dem Boden der
Gerechtigkeit vernehmen wollte. Er (Monis) ſei
im Beſitze des Briefes, welchen Rempler an den
Staatsanwalt gerichtet hat, und welcher ſeine Be
hauptungen beweiſe. Redner fragte den Juſtizminiſter,
warum er den Brief Remplers ab geleugnet habe.
(Beifall.) Juſtizminiſter Ricard erklärte, die durch
Monis angeführten Thatſachen ſeien nicht bewieſen
er verſichert, Rempler habe keinen Widerſpruch er
hoben, als ihm die damals noch keineswegs beendete
Unterſuchung entzogen wurde. Er, Ricard, beſitze
heute den Brief Remplers, aber der Brief beweiſe
nichts man wolle die Politik mit der Juſtizverwaltung
vermengen. (Proteſtrufe auf verſchiedenen Bänken.
Der Juſtizminiſter weigerte ſich, den Brief vorzu
leſen, weil er Namen enthielte, iſt aber bereit, ihn
dem Senatspräſidenten auszuhändigen. Miniſter
präſident Bourgeois erſuchte den Senat, aus
dieſer Angelegenheit der Juſtizverwaltung nicht einen
politiſchen Akt zu machen. Béranger brachte eine
Tagesordnung ein, die am Dienſtag angenommene
Tagesordnung, durch welche bedauert wird, daß
in der Südbahn- Angelegenheit Unregelmäßigkeiten
vorgekommen ſeien, zu beſtätigen. Dieſe Tages
ordnung wurde mit 139 gegen 70 Stimmen ange
nommen. Nun entſteht die Frage: Was wird
das Miniſterium nach dieſer zweiten Niederlage thun

Der Miniſterpräſident Bourgevis hatte eine
Unterredung mit einer Abordnung der Senatoren
der demokratiſchen Linken, durch welche die demo
kratiſche Linke ihm ihr Vertrauen ausſprechen
ließ. Nachdem die Senatoren ſich entfernt hatten,
beriethen die Miniſter über die durch den Konflikt
zwiſchen dem Senat und dem Kabinet geſchaffene
Lage. Das Kabinet faßte am Sonntag den Beſchluß,
nicht zu demiſſioniren. Es iſt der Meinung,
da es nach dem letzten Votum der Kammer die
Pflicht habe, die Politik weiter zu verfolgen, die ein
Vertrauensvotum der Kammer erhalten habe



Wahrſcheinlich wird am Donnerstag die Kammer
nochmals vor dieſe Frage geſtellt werden. Die
Regierung nimmt für die Freitagsſitzung des Senats
eine Interpellation Demole über den Artikel 6 der
Verfaſſung, alſo über die Frage an, ob das Miniſte
rium auch vor dem Senat verantwortlich ſei.
Präſident Faure, dem Bourgeois über die Lage
Bericht erſtattete, erſuchte um Ueberlegungszeit. Die
nächſte Sitzung der Kammer findet Donnerstag ſtatt.

Bulgarien. Bei dem Prinzen Ferdinand
von Bulgarien kommt der Appetit mit dem Eſſen
Da er ſeine Anerkennung als ſouveräner Fürſt ſo
gut wie in der Taſche hat, möchte er auch „König“
werden, wenn aus Sofiag kommende Gerüchte ſich
beſtätigen. Jn der Thronrede, mit der die
Sobranfe geſchloſſen wurde, wird von dieſen
Plänen natürlich nichts angedeutet. Ferdinand
Hrückt ſeine Befriedigung aus über den ſchönen Ver
lauf der Tauffeierlichkeiten und den glatten Gang
der Anerkennungsverhandlungen. Dieſe erfreuliche
Löſung der internationalen Kriſis, in der ſich
Bulgarien ſeit vielen Jahren befand, ſei beſonders
dem Wohlwollen des „Kaiſers aller Reußen“ zu
Ddanken. Ein Batt in Sofia meldet, Prinz
Boris werde demnächſt nach der Riviera zu ſeiner
Mutter, der Prinzeſſin Maria Luiſe, gebracht
werden und mit ihr hierher zurückkehren.

Türket. Ueber die armeniſchen Metze
leien haben die Botſchafter ſämmtlicher Mächte
der Pforte eine tabellariſche Zuſammenſtellung der
vorjährigen Metzeleien in den kleinaſtatiſchen Pro
vinzen der Türkei unterbreitet. Es ſind in der
Ueberſicht nur fene Berichte aufgenommen worden,
welche die Botſchafter ſelbſt als vollkommen ver
läßlich bezeichnen, die Meldungen der armeniſchen
Geiſtlichen wie die der engliſchen und amerikaniſchen
Miſſionare proteſtantiſchen Bekenntniſſes wurden
gbſichtlich unberückſichtigt gelaſſen. Ebenſo ſind die
Opfer der Metzeleien in den kleinen Ortſchaften
nicht mitgezählt, außerdem beziehen ſich die Angaben
nur auf jene Diſtrikte, aus denen den Botſchaftern
authentiſche Berichte zugänglich waren. Darnach
ſind 24655 Armenier niedergemetzelt,
1255 verwundet worden die Zahl der ge
tödteten Türken beträgt einige Hundert.

Südamerika. Zwiſchen Chile und Argen
tinten iſt nunmehr eine Vereinbarung zu
Stande gekommen. Eine Reihe von Beſprechungen
zwiſchen dem Geſandten von Argentinien und dem
chileniſchen Miniſter des Auswärtigen führte zu
einem Uebereinkommen auf Grundlage der Erledigung
der Grenzſtreitigkeiten und der Abtretung des
Gebietes von Puna de Atacama. Dieſe beiden
Fragen werden nunmehr als endgiltig beigelegt
betrachtet.

Füdafrika. Aus Johannesburg meldet
das „Reuter'ſche Bureau“, die vorläufige Gerichts
verhandlung in Prätorig gegen die Mit
glieder des Reformcomitees, welche am 12. d. M.
auf unbeſtimmte Zeit vertagt wurde, werde voraus
ſichtlich im Laufe der nächſten Woche wieder auf
genommen. Mehrere engliſche Huſaren
Offiziere ſind nach der „Times“ von Pieter
maritzburg nach Rhodeſia abgegangen, um, wie
man annimmt, von Regierungswegen den Befehl
über die Polizei der Chartered Company zu übernehmen.

Hritiſchy Oſtafrikag. Jn Britiſch Oſtafrika
dauert der Aufſtand der Eingeborenen fort.
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Sanfſtbar,
der Führer der Aufſtändiſchen Aziz griff mit 200
Mann am Mittwoch Malindi an und brannte
viele Häuſer nieder. Ein Askarier und
mehrere der Aufſtändiſchen wurden getödtet. Bei
der Ankunft des engliſchen Kanonenboots „Thruſh“
ſtand Malindi in Flammen.

Dentſchland.

Berlin, 18. Febr. Der Kaiſer und die
Kaiſerin fuhren am Sonnabend von Jagdſchloß
Hubertusſtock in die umliegende Forſt, wo der
Kaiſer einen Sechszehnender, zwei Vierzehnender,
einen Zwölfender und zwei Zehnender erlegte. Am
Sonntag Vormittag beſichtigten beide Majeſtäten
dte ungariſchen Hirſche im naheliegenden Revier.
Die Kaiſerin hat geſtern Vormittag Hubertüsſtock
wieder verlaſſen und iſt geſtern in Berlin eingetroffen.

(Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen
lohe) hat ſich, wie bereits telegraphiſch gemeldet,
in Begleitung ſeiner Gemahlin nach Wien zur Bei
etzung ſeines Bruders, des Erſten Oberſthofmeiſters
Prinzen Konſtantion begeben und gedenkt, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet. am Donnerstag in
Berlin wieder einzutreffen.

er Bundesrath) wird am Donnerstag
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ die Wiederkehr des
Tages an welchem der Bundesrath ſeine erſt Sitzung
hielt, durch ein Feſtmahl begehen.

Gtaatsſecretär Dr. v. Stephan) wird
in den nächſten Tagen eine Urlaubsreiſe nach Jtalien
antreten. 1 Schmieding und Dr. Sattler, denen ſich der freikonſer

(Zum lippiſchen Thronfolgeſtreit)
ſendet der Prätendent Graf Ernſt zur Lippe
Bieſterfeld der „Nat.Ztg.“ eine Erklärung zu,
tn der er behauptet, von Gottes und Rechts wegen“
der berufene Regent und demnächſtige Thronfolger
in Lippe zu ſein. Er bedauert, daß der Bundesrath
den im Einverſtändniß der Volksvertretung von
Schaumburg Lippe geſtellten Antrag auf Berufung
des Reichsgerichts zur Entſcheidung des Thronfolge
ſtreits abgelehnt hat, erklärt ſich aber auch bereit,
das von dem Reichskanzler angeregte Schiedsgericht
anzunehmen. Ec ſei entſchloſſen, jedes Urtheil eines
unabhängigen, nur dem Geſetz unterworfenen deutſchen
Gerichtshofs, es falle wie es wolle, als eine Ent
ſcheidung aus Gottes Hand hinzunehmen.

(Zu welchen draſtiſchen Wider
ſprüchen) dee neue Agrargeſetzgebung führt,
welche ſich des beſonderen Patronats des Herrn
Miquel erfreut, ergiebt ſich aus einer topographi
ſchen Darſtellung der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ über
Gründungen, die im Kreiſe Schubin einerſeits
durch das Anſidelungsgeſetz mit Staatskredit
zur Verſtärkung des deutſchen Elements und
andererſeits durch das Rentengütergeſetz mit
Staatskredit unter Verſtärkung des polniſchen
Elements erfolgt ſind. Joachimdorf vormals Sadlogoſch
iſt nach dem Anſiedelungsgeſetz mit einigen 30 deutſchen
Familien begründet worden. Jetzt iſt dieſes Dorf
von zwei neugegründeten polniſchen Dörfern einge
faßt, welche auf Grund des Rentengütergeſetzes unter
Parzellirung von zwei großen Gütern gegründet
worden ſind. Auf der einen Seite iſt mit Staats
kredit ehemals polniſcher Beſitz in deutſche Hände
übergeführt worden, auf der anderen Seite mit
Staatskredit ehemals deutſcher Beſitz in polniſche Hände.

Ebenfalls iſt das nahe bei Sadlogoſch liegende Gut
Leuthen, welches einen deutſchen Beſitzer hatte, zu
einem Theil auf Grund des Rentengütergeſetzes
parzellirt worden und ſind auf den Parzellen 3
deutſche und 19 polniſche Familien angeſtedelt. Der
parzellirte Theil des Gutes iſt mit der Stadt
gemeinde Pakoſch vereinigt und hat hier das polniſche
Element noch mehr geſtärkt. Nach unſerer Anſicht
müßte das Anſiedelungsgeſetz ebenſo wie das Renten
gutsgeſetz aufgehoben werden. Wenn man den
Parzellirungen ihren natürlichen Lauf ließe, ſo
könnte das deutſche Element dabei mindeſtens nicht
ſchlechter fahren, als es gegenwärtig im Oſten unter
Aufwendung großer Staatsmittel der Fall iſt.

(Flottenſpielerei.) Noch iſt an frei
willigen Flottenbeiträgen nicht ſoviel zuſammenge
kommen, um auch nur eine einzige Kanone kaufen
zu können, und ſchon unterhält man ſich in den
„Berl. N. N.“ darüber, wie das erſte Schiff
heißen ſoll, welches aus dieſen Beiträgen gebaut
wird. Der Name „Deutſche Frau“, ſo meine die
„Berl. Neueſt. Nachr.“ könne leicht zu ſonderbaren
Witzen in ausländiſchen Seehäfen über das Schiff
Veranlaſſung geben.

(Parteipolitiſches) Jn Halberſtadt
hat der Parteitag der Freiſinnigen Volks
partei für den Bezirksverein Magdeburg am
Sonntag einen ausgezeichneten Verlauf genommen.
Die Delegirten Verſammlung war von allen Wahl
kreiſen, ausgenommen von DeſſauZerbſt beſucht.
In der ſich anſchließenden öffentlichen Verſammlung,
die von ungefähr 1500 Perſonen beſucht war, ſprach
Abg. Munckel unter ſtürmiſchem Beifall über die
politiſchen Tagesfragen. Daran ſchloß ſich ein
Commers.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Februar.)

Der Reichstag hat heute den Militäretat bis zum
Kap. 36 erledigt. Die Reſolution Gröber, die Militär
verwaltung aufzufordern, in den nächſten Etat Mittel zur
Gewährung eines warmen Abendeſſens für die Soldaten
einzuſtellen, wird bis zur 8. Leſung zurückgeſtellt. Zur
Deckung der Koſten von 8 Mill. Mk. hatte Abg.
v. Gültlingen eine Mehrſteuer, v. Frege eine Jung
geſellenſteuer empfohlen, worauf Abg. Richter meinte,
wenn man eine Steuer wolle, empfehle ſich eine ſolche auf
die Eitelkeit (Titel, Orden). Zu dem Kapitel Reiſekoſten 2c.
wird eine Reſolution v. Podbielski betr. Regelung der
Vorſpannkoſten angenommen. Morgen Anträge Auer und
Ancker betr. Vereinsgeſetz und Antrag wegen Aufhebung
des Jmpfzwanges.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 17. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am Montag mit
dem Etat der Bauverwaltung. Zunächſt entſtand eine
von dem Abg. Gothein (Freiſ. Vgg..) angeregte Debatte
über die Frage der Schiffahrtsgebühren. Sämmtliche
Redner erklärten ſich mit dem neuerdings von der Regierung
befolgten Prinzip einverſtanden, wonach auf künſtlichen
Waſſerſtraßen die Gebühren nur nach der wirklichen Ladung
und nicht der eigentlichen Tragfähigkeit der Schiffe bemeſſen
werde. Die Stellung der Konſervativen zu Kanal
bauten präziſtrte Abgeordnete v. Pappenheim noch
mals dahin, daß ſeine Partei nicht im Allgemeinen
Gegner von Kanälen wäre, aber nur dem Bau
ſolcher Kanäle zuſtimmen würde, die ſich rentirten,
ſo daß der Staat nicht aus allgemeinen Mitteln
einzelne Intereſſen zu begünſtigen brauchte. Der die Bau
polizeigebühren betreffende Titel wurde nochmals an
die Budgeteommiſſion zurückverwieſen. Die Nationalliberalen

vative Gerlich anſchloß, führten nämlich lebhafte Ve
ſchwerde über die zu hohen Baupolizeigebühren auf dem
Lande. Das Haus that ihnen den Gefallen, die Buget
commiſſion nochmals mit der Prüfung dieſer Beſchwerden
zu beauftragen. Jm übrigen kamen bei dem Bauetat nur
Wünſche und Beſchwerden localer Art zur Sprache, ſo
namentlich auch die vom Abg. Ring angeregte Fra e, in
wie weit die Ländereien der Anwohner des
kanals durch Sickerwaſſer beſchädigt würden. Die nächſte
Sitzung findet erſt am Mittwoch ſtatt. Die Berathung des
Bauetats ſoll dann fortgeſetzt werden. Außerdem ſtehen
kleinere Vorlagen und Jnitiativantrage auf der Tagesordnung

Die Commiſſion für das bürgerliche
SGeſetzbuch hat in der heutigen erſten Sitzung mit
der Berathung des allgemeinen Theils begonnen.
Von dem Perſonenrecht wurden die Beſtim
mungen über die natürlichen Perſonen (Tit. l. 88
15-20) ohne Abänderung angenommen. Ein Antrag
Gröber zu s 1: „Die Rechtsfähigkeit des Menſchen
beginnt mit der Vollendung der Geburt“, wurde
mit großer Mehrheit, zu der auch Mitglieder des
Centrums gehörten, abgelehnt. Die Beſtimmung in
S. 6, wonach in Zukunft auch Entmündigung
wegen Trunkſucht zuläſſig ſein ſoll, wurde von
den Sozialdemokraten Frohme und Stadthagen
bekämpft unter dem Vorwande, daß die Vorſchrift
mißbraucht werden könne, Arbeiter politiſch rechtlos
zu machen. Der Antrag, die Beſtimmung zu ſtreichen,
wurde abgelehnt, dagegen eine Reſolution Gröber
betr. die Reform der Entmündigung im Sinne eines
beſſeren Rechtsſchutzes, nachdem Staatsſecretär
Nieberding erklärt hatte, die Regierungen ſeien
einſtimmig für die Nothwendigkeit dieſer Reform,
angenommen. Die Berathung des II. Titels 88 1
bis 85 betr. juriſtiſche Perſonen wird ausgeſetzt, da
die hierin enthaltenen Beſtimmungen über das
Vereinsrecht erſt ſpäter zur Berathung kommen
ſollen. Der zweite Abſchnitt des allgemeinen Theils
„Sachen“ (8 86 bis 99) wurde ebenfalls un
verändert angenommen. Von dem erſten Titel des
III. Abſchnitts „Geſchäftsfähigkeit“ wurden
heute nur noch die beiden erſten Paragraphen erledigt.

Der Entwurf des neuen preußiſchen
Eiſenbahngarantiegeſetzes hat, wie die
„Poſt“ hört, jetzt die Zuſtimmung ſämmtlicher
Miniſter gefunden. Er dürfte bereits in der aller
nächſten Zeit dem Abgeordnetenhauſe zugehen. Nach
der „Poſt“ beſtimmt der Entwurf, der nur wenige
Paragraphen zählt, eine Verſtärkung der obli
gatoriſchen Schuldentilgung und die Schaffung von
Reſerven, die gegenüber den ſchwankenden Ueber
ſchüſſen der Eiſenbahnverwaltung ein Ausgleichs
mittel zwiſchen den guten und ſchlechten Jahren
ermöglichen.

Abg. Johannſen hat, unterſtützt von der
polniſchen Fraktion im Abgeordnetenhauſe den An
trag geſtellt, die Regierung zu erſuchen, die An
weiſung des Oberpräſtdenten zu Schleswig vom
48. Dezember 1888, betreffend den Unterricht in
den Nordſchleswigſchen Bolksſchulen, dahin abzu
ändern, daß wenigſtens zwei Stunden
wöchentlich in der Däniſchen Sprache ge
geben werde.

Zur Charakteriſtik der zahlreichen Anträge,
welche der Centrumsabg. Gröber in der Commiſſion
für das bürgerliche Geſetzbuch eingebracht hat, ver
dient der Vorſchlag Erwähnung, zu S 128 des
Allg. Theils folgenden Zuſatz zu machen „Eine
Willenserklärung, die einem Anderen gegenüber ab
zugeben iſt, kann ohne Zuſtimmung des Anderen
an einem Sonntag oder ſtaatlich aner
kannten allgemeinen Feiertag nicht ab
gegeben oder verlangt werden.

Die „Poſt“ hat einen langen Bericht über
eine Sitzung des Reichstagsvorſtandes veröffentlicht,
welche gar nicht ſtattgefunden hat. Es handelte
ſich nur um eine Beſprechung des Präſidiums.
Selbſtverſtändlich kann der Vorſtand allein keine
Beſchlüſſe über die Reihenfolge faſſen, in der die
Vorlagen berathen werden ſollen. Die Zurückſtellung
der erſten Leſung der Zuckerſteuer bis zum Montag
iſt, wie gemeldet, im Seniorenconvent be
ſchloſſen worden.

Der Geſetzentwurf betr. die Verwendung
der Eiſenbahnüberſchüſſe zur Schulden
tilgung und zur Schaffung eines Reſervefonds be
hufs Deckung von Mindereinnahmen, den der
Finanzminiſter bei Vorlegung des Etats angekündigt
hat, ſoll der „Poſt“ zufolge, dem Abgeordnetenhauſe
in der allernächſten Zeit zugehen.

Zu den Marineforderungen meinen
die „Hamb. Nachr.“, daß eine Vermehrung der
Panzerſchiffe für jetzt durch die Reichsintereſſen
nicht unbedingt geboten iſt. Große See
ſchlachten zu gewinnen ſei nicht als nächſtes Ziel
der maritimen Aufwendungen anzuſehen, da die
europäiſche Lage große Kriege, in denen es zu einer
Betheiligung der deutſchen Flotte an Seeſchlachten
kommen könnte, wenig wahrſcheinlich erſcheinen läßt.



Faſtnachten.
Von N. N.

Faſtnachten, eines unſerer älteſten Volksfeſte,
wird in vielen Gegenden, beſonders da, wo der
Katholicismus vorherrſchend iſt, noch heute feſtlich
begangen. Jedoch geſchieht es faſt nirgends mehr
in der ausgeleſſenen Weiſe früherer Zeiten, wo
Faſtnachtsſpiele, Mummereien, Aufzüge in poſſen
hafter Form und unmäßiges Schlemmen an der
Tagesordnung waren. Zur Zeit der Quitzows war
z. B. bei den Knechten und der untern Dienerſchaft
das „Kübelturnier“ ein ſehr beliebter Schwank.

Klbden berichtet darüber in „die Quitzows und
ihrer Zeit folgendes Eine Anzahl Knechte und
Stalljungen borgten ſich die Kleider der größten
und beleibteſten Knechte, zogen ſie an und ſtopften
ſich hinten und vorn ſo dicht und dick als möglich
mit Heu und Stroh aus. Auf dem, wie eine
Halbkugel erſcheinenden Rücken, und ebenſo auf dem
Bauche wurde ein großes Geſichts gemalt, oder auch
ein von Papier gefertigtes aufgenäht. Ueber den Kopf
ſtürpte man ſtatt des Helmes hölzerne Gölten und
Kübel, in deren Seitenwand ein Paar Löcher für
die Augen eingeſchnitten waren. Ein außen ange
klebtes Papier trug auch wohl noch die Züge eines
zweiten Geſichts, über den viel größeren unteren,
ſo daß der Kerl ziemlich genau die Form der noch
jetzt unter den Weihnachtsſachen prangenden Nuß-
knacker erhielt, welche in der That nichts andres,
als Abbilder ſolcher Kübelritter zu ſein ſcheinen.
Jeder Kübelritter beſtieg dann eins der ſchlechteſten
Pferde und erhielt ſtatt der Lanze eine dicke Stange
in die Hand. Man theilte ſich nun in zwei Haufen
und das Turnier mit allen Gebräuchen wurde ge

alten.
Faſtnachten 1556 führten der Schulmeiſter und

die Cantorei zu Delitzſch zu Ehren des Rathes
daſelbſt und der Gemeinde zu Nutz und Frommen
eine „Comödia vor Daniel“ auf, welche „baß Ver
wunderung und Staunen erregte und die Zuſchauer
weidlich ergötzete.“ Man brauchte dazu unter
Anderem eine Mönchskappe, ein Nonnengewand, eine
Rarrenkappe, einen kleinen behangenen Wagen und
einen Cardinalshut, deren Anſchaffung aus der
Rathkaſſe vergütet wurde. Am Tage der Auf
führung wurde den Spielern vom Rathe zu ihrer
Ergötz lichkeit Wein verabreicht. Bei der Auf
führung betheiligten ſich dreißig Perſonen verſchiedener
Art und Zeiten, wie König, Kanzler, Kämmerer,
Herold, zwei Trabanten, ein Lakai, ein Proſtos,
ein Narr, Daniel, Sibylla, Joſeph, Benjamin,
Hanania, der Hofteufel, Licinius, Cambyſes, Pyro
machus, Blepſidemus, Engel u. a. Unter den
Spielern befanden ſich die Vornehmſten der Stadt
und Junker aus der Nachbarſchaft. Melchior von
Spiegel auf Neuhaus gab den Salomon und Hans
von Scheidigen auf Wölkau den Daniel.

Allgemein leitet man „Faſtnacht“ von „Faſten“
ab, weil die „Faſtenzeit“ am folgenden Tage, dem
„Aſchermittwoch“, beginnt, wo man ſich von den
begangenen Sünden der vergangenen Tage vreinigte,
ſich vom Prieſter Aſche aufs Haupt ſtreuen ließ
und andächtig den Spruch aus ſeinem Munde ver
nahm: Memento homo quia cinis es et in cinerem
Lonverteris! Der Dienſtag war alſo der letzte
Fleiſchtag, weshalb man ihm auch den Namen
Carnivora gab.

Urſprünglich jedoch hat die Faſtnachtsfeier mit
dem kirchlichen Faſten gar nichts zu thun. Das
Wort „Faſenacht“, im Mittelhochdeutſchen vasenaht,
bedeutet Schwarmnacht, und das althochdeutſche
„ason“, von dem es abgeleitet iſt, heißt aufſpüren,
ümherſchweifen. (Davon abzuleiten iſt auch „faſeln“
und „Faſelhans“.)

Dieſes Feſt iſt ein altheidniſches, das Feſt des
anbrechenden Frühlings. Die veranſtalteten Feſtlich
keiten, in denen ſich altgermaniſche Frühlingsſitten,
Frühlingsopferbräuche, Volksaberglaube, chriſtliche
Anſchauungen und zum Theil von den Römern
herſtammende italieniſche Carnevalsfeierlichkeiten
miſchen, ſind der Ausdruck der Freude über das
Erwachen der Natur aus dem langen Winterſchlafe.

In dieſen Gebräuchen tritt uns zuerſt ein Kampf
des Sommers mit dem Winter entgegen. Jn der
Pfalz und in Schwaben zog die Bewohnerſchaft
der Dörfer hinaus auf die Wieſen. Einige Burſchen
mit Stroh bekleidet, ſtellten den Winter dar. Der
Winterkönig mit der Strohkrone und hölzernem
Schwert ſteht an ihrer Spitze. Andere in grünen
Kleidern, voran der Sommerkönig mit der Blumen-
krone, mit Moos und Epheu bedeckt, bringen den
Frühling. Zwiſchen beiden Parteien entſteht ein
Kampf, der mit dem Siege des Sommers endet.
Der Winter flieht und die ihn vorſtellenden Knaben
werfen die Strohlleider ins Feuer, das ſie ſtngend
und jubelnd umtanzen.

Jn anderen Gegenden entſpinnt ſich zwiſchen
zwei Buben, die Winter und Sommer darſtellen,

ein Geſangswettſtreit. Jeder preiſt ſeine guten
Eigenſchaften; der Winter prahlt:

O Somtmer, ſei nicht gar zu ſtolz,
Ich bau ein Brücken und brauch kein Holz

bis er endlich dem Sommer unterliegt und ſingt:
O du, mein Sommer, jetzt geb' ich dir Recht,
Daß du mein Herr biſt und ich bin dein Knecht!

Ein ſehr alter Faſtnachtsaufzug, der beſonders
in Unterfranken zuhauſe, iſt das Umherführen eines
Pfluges durch Jungfrauen. Sechs der ſchönſten
Jungfrauen ziehen in ländlicher Feſttracht einen
Pflug, welchen Bauern mit Geräthen, Säeleute,
Schnitter, Dreſcher, Heumacher, Winzer e. begleiten
Dem Pfluge folgt eine Rübenſchleife, mit welcher
man die Rüben in den Acker drückt, ebenfalls mit
vier Mädchen beſpannt.

Auch in Leipzig geſchah ein ähnlicher Umzug am
Faſtnachtsdienſtag; aber verlarvte Jun ggeſellen
waren es, welche die unterwegs aufgegriffenen
Jungfrauen in das Joch eines Pfluges ſpannten
zur Strafe dafür, daß ſie nicht geheirathet hatten.

Urſprünglich mögen ſich dieſe Pflugumzüge auf
der Ackergrenze bewegt haben, da man durch dieſe
eine wohlthätige Wirkung für die Saatfelder er
wartete. Man wollte dadurch, ſowie durch die Feuer,
welche beſonders in der Rhön und dem Vogels
gebirge bis nach Thüringen am erſten Samſtag
nach Faſtnacht (Funkenſamſtag) angezündet wurden,
die waltenden Gottheiten gnädig ſtimmen.

Da, wo ſich ſolche Gebräuche nicht mehr vor
finden, wo keine Karnevalaufzüge, wie in den Rhein
gegenden (Köln) und den ſüddeutſchen Städten ſind,
ſeiert man doch Faſtnacht wenigſtens mit Pfann
kuchen, Karpfen oder je nach der Gegend mit anderem
Gebäck und Punſch, und freut ſich, wenn man einen
zu ſeinem „Faſtnachtsnarren“ machen kann.

e

Volkzwirthſchaftliches.

Die land wirthſchaftliche Woche hat am
Montag in Berlin ihren Anfang genommen. Zu
nächſt hielt der Verein zur Förderung der
Moorkultur im Deutſchen Reich ſeine General
verſammlung ab. Der Congreß der deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft begann mit
den Sitzungen ſeiner Ausſchüſſe. Am Dienſtag hält
bekanntlich der Bund der Landwirthe ſeine
Generalverſammlung im Cirkus Buſch ab. Es
folgen dann noch weitere Verſammlungen, bei denen
in der Regel immer dieſelben Herren, nur unter
anderer Firma vie gleichen agrariſchen Jdeen ent
wickeln.

X Gegen die Margarinevorlage nahm
in Duisburg eine große öffentliche Verſammlung
eine Proteſtreſolution an, nachdem Handelskammer-
ſecretär Dr. Stein nachgewieſen hatte, daß die gegen
die Margarine gerichteten Vorwürfe völlig unge
rechtfertigt und haltlos ſind und daß es im Inter
eſſe der Butterfabrikanten wie der Konſumenten
liege, der Vermiſchung von Butter mit ſchlechteren
Subſtanzen, wie geringwerthiger Butter, Speiſefetten
und dergleichen mehr entgegenzuarbeiten. Metzger
meiſter Lamertz legte dar, daß durch die Verdrängung
der Margarine ein grober Minderverbrauch an Fetten
entſtehen werde. Die Preiſe für Fette würden dem
nach fallen und dafür diejenigen für mageres Fleiſch
zum Schaden des Volkes ſteigen Jn Nürnberg
nahm eine ſtark beſuchte Volksverſammlung ebenfalls
eine Reſolution an, die gegen den Margarinegeſetz
entwurf proteſtirt und die Erwartung ausſpricht,
der Reichstag werde den Entwurf ablehnen.

In Berlin nimmt die Zahl der Streiken
den mit jedem Tage zu. Bisher wurden 14000
Streikkarten ausgegeben, die Geſammtzahl ver
Streikenden wird von ſozialdemokratiſcher Seite auf
27000 geſchätzt. Die Arbeiterinnen der Blouſen
branche, die bisher nur vereinzelt die Arbeit ein
ſtellten, haben ſich nunmehr auch dem Streik ange
ſchloſſen. Für die Streikenden ſind bisher in der
Expedition des „Vorwärts“ 5855, 25 Mk, darunter
ein gut Theil aus bürgerlichen Kreiſen, eingegangen.
Jn nächſter Zeit wird ſeitens der Arbeiterorgani
ſationcn eine Reihe feſtlicher Veranſtaltungen ſtatt
ſinden, das Erträgniß derſelben kommt den Streiken
den zugute.

Die Erwartung, daß die Umarbeitung des
vor einiger Zeit bekannt gewordenen Geſetzentwurfs
über den Verkehr mit Kunſtdünger, Kraft
futtermitteln und Sagatgut zur Beſeitigung
der ſchreienden Härten des Entwurfs führen werde,
iſt getäuſcht worden. Das einzige Zugeſtändniß
beſteht darin, daß, „wenn beſondere Umſtände dies
erfordern“, neben den Gutachten der vom Bundes
rath zur Begutachtung über den Gehalt und die
Beſchaffenheit der Waare beſtimmten Anſtalten noch
andere Gutachten im Strafverfahren und in bürger
lichen Streitigkeiten eingeholt werden können.
Dagegen ſind die Strafbeſtimmungen noch vielfach
erweitert und verſchärft worden. Unter dieſen Um

Provinz und Umgegend.

[I Halle, 17. Februar. Die von der Land
wirthſchaftskammer der Provinz Sachſen geplante
Provinzial Schafſchau findet am 2. und
3. Juni d. J. in Halle, vorausſichtlich in den ge
räumigen Stallungen des Halleſchen Schlachtviehhofes
ſtatt. Die Zeit iſt für die Landwirthe ſehr günſtig
gewählt, da um dieſe Zeit die Arbeiten nicht ſo
drängen. Außer Staats Ehrenpreiſen und Medaillen
ſind noch 2890 Mk. an Geldpreiſen zur Verfügung
geſtellt. Für beide Nutzungseinrichtungen: Woll
und Fleiſchſchafe ſind auch bei den Merino's ge
ſonderte Concurrenzklaſſen eingerichtet, wie auch ein
Wettbewerb für combinirte Leiſtungen vorgeſehen iſt.
Außer für Merinos ſind Klaſſen für engliſche
Fleiſchſchafe mit Unterabtheilung I Oxfordſhire und

andere dunkelköpfige Fleiſchſchafe gebildet, endlich
auch Klaſſen für Landſchafe. Damit aber auch den
Züchtern, welche Kreuzung zum Verkauf von Maſt
ſchafen betreiben, Gelegenheit gegeben iſt, ihre Zucht
producte vorzuführen, werden noch Staats und
Bereinsmedaillen für Maſtſchafe gegeben werden.

Zugleich mit der Schafſchau wird eine Aus
ſtellung von Ziegen abgehalten werden. Auch für
dieſe ſind anſehnliche Geldpreiſe, ferner Medaillen
und Ehrendiplome vorgeſehen. Am zweiten Tage
der Schafſchau ſoll im „Wintergarten“ eine Ver
ſammlung der Schafzüchter ſtattfinden, in welcher
außer Vorträgen namhafter auswärtiger Schafzüchter
auch andere die gegenwärtige Lage der Schafzucht
berührende Fragen behandelt werden ſollen.

Halle a. S., 17. Febr. Geſtern Abend
ſtürzte in der Magdeburgerſtraße eine Frau, die
verehelichte Eiſenbahn Wagenſchreiber Engling
von hier, von einem im Gange befindlichen Motor
wagen der elektriſchen Bahn ſo heftig mit dem
Hinterkopf auf das Pflaſter, daß ſie bewußtlos
nach der nahe gelegenen Klinik geſchafft werden
mußte. Hier verſtarb ſie alsbald.

Weimar, 17. Febr. Selbſtmord verübte
hier die Gattin des Hofchorſängers Asperger,
indem ſie ſich in der Jlm ertränkte. Das Paar
war erſt ſeit wenigen Wochen verheirathet. Das
Motiv der That iſt in unglücklichen Eheverhältniſſen
zu ſuchen. Das ſogen. WielandHaus, eine
Sehenswürdigkeit in den Straßen Alt Weimars,
wird nunmehr vom Erdboden verſchwinden und
einem Spekulationsbau Platz machen, der fortan
die Ecke gegenüber dem Schiller Goethe Denkmal
zieren ſoll. Nachdem dieſer Tage die Bäume im
traulichen Gärtchen bereits der Axt zum Opfer
ſielen, iſt kein Zweifel mehr vorhanden, daß dieſe
klaſſiſche Heimſtädte, in der mehr als 40 Jahre der
Dichter der Abderiten, der in jenem Hauſe die
reifſten ſeiner dichteriſchen Werke geſchaffen hat, in
kürzeſter Friſt und für immer aufgehört haben wird
zu exiſtiren. Das Denkmal von Gaſſer weckt fortan
allein die Erinnerungen an den Sänger des
„Oberon“ in Weimar.

Genthin, 17. Febr. Ein bedauernswerther
Unglücksfall ereignete ſich nach der Hall. Ztg.
heute Nachmittag in der großen Schulſtraße. Vor
dem Schwarzloſeſchen Hauſe wurde einer von den
beiden Lindenbäumen gefällt. Zu dieſem Schauſpiel
hatte ſich natürlich eine große Anzahl Kinder ein
gefunden, die zurückzuhalten den aufſichtführenden
Perſonen viele Mühe machte. Der zwölffährige
Knabe Niebert wurde von dem fallenden Baum
getroffen und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
nach einiger Zeit verſtarb.

Torgau, 17. Jn Berga bei Schlieben wurde
der Händler Fricke völlig entkleidet erſchoſſen
auf der Dorfſtraße gefunden. Der Mörder iſt ver
muthlich ſein eigener Bruder, ein Pferdehändler in
Naundorf. Er wurde verhaftet. Beide waren
bittere Feinde.

Magdeburg, 17. Febr. Eine Hausfrau in
einem kleineren Orte unſeres Regierungsbezirkes
hattes einen Haſen gekauft. Das Küchenmädchen,
welches aus Pommern ſtammt, ſollte den feiſten
Angehörigen der Familie Lampe zum Braten fertig
machen. Du weißt doch, wie es gemacht wird
Rieke?“ fragte die Hausfrau. „Wat ſoll ick dat
nich weiten meinte der dienſtbare Geiſt beleidigt
und ging mit dem Thiere ab. Als die Hausfrau
ſie nach einiger Zeit in der Küche aufſuchte, hatte
Rieke ihren Lampe zwiſchen die Knie geklemmt und
rupfte ihn wie eine Gans. „Dat is n ſicht
Arbeet, ſo'n Dier to ruppen. Aewer die Hoor möten
doch runner meint ſie, als ſte das erſtaunte Geſicht
ihrer Herrin bemerkte.

Magdeburg, 17. Febr. Auf Bahnhof Alte



Reuſtadt wurde heute Mittag der Weichenſteller
Müller von einer Maſchine erfaßt. und ihm beide
Beine abgefahren. Bald nach der Einlieferung ins
Krankenhaus ſtarb der Unglückliche.

Leipzig, 16. Febr. Seit Sonntag den
Februar wird der aus Treuen i. V. gebürtige

Student Max Hermann Teller vermißt, der
mit Commilitonen nach Markranſtädt ging und
abends allein den Weg nach Leipzig antrat. Es
fehlt bisher jede Spur von dem 25 jährigen Manne
und ein Verdacht, daß er ſich ſelbſt ein Leid an
gethan haben kann, wird weit abgewieſen.

Vom Brocken, 16. Febr. Seit Freitag
ſind Schneefälle eingetreten, die in der Nacht
zum Sonnabend die Schneedecke um 80 Centimeter
im Durchſchnitt erhöhten. Sonnabend drehte der
Wind über Nord nach Oſten, womit aufhellendes
Wetter und energiſcher Temperaturrückgang
verbunden waren. Geſtern Abend zeigte das
Thermometer 11 Grad Kälte, es ſchien ſich demnach
auf den Schneefall ſtrenger Froſt einſtellen zu
wollen. Es kam jedoch zu ſolchem nicht, da das
Thermomeker nach 10 Uhr abends wieder zu ſteigen

anfing und die niedrigſte Temperatur in verfloſſener
Nacht. 11 Grad unter Null betrug. In der
Nacht zu heute iſt der Wind wieder in eine nörd
liche Richtung übergegangen. Es ſind heute früh
bei hellem Himmel 8 Grad Kalte, jedoch iſt die
Temperatur im ſchnellen Steigen begriffen, zumal
Die Sonne wieder außerordentlich warm ſcheint.
Geſtern zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittag hatten
wir Gelegenheit, ein äußerſt prachtvolles Brocken
geſpenſt am nordöſtlichen Hörizonte zu beobachten.

t Leipzig, 15. Febr. Jm Kryſtallpalaſt läßt
ſich gegenwärtig die bekannte ruſſiſche Fürſtin
Dolgorucky, Mitglied des „Wintervariété“ als
KCoupletſängerin hören

Wiehe, 14. Febr. Die Errichtung des ge
planten Denkmals für Leopold v. Ranke in
hieſiger Stadt iſt nunmehr dank der eingegangenen
Beiträge, ſoweit gefördert worden, daß daſſelbe in
Auftrag gegeben werden konnte. Zwar iſt die ganze
erforderliche Summe noch nicht beiſammen, aber man
hofft, das ſie bis zum Pfingſtfeſte, um welche Zeit
die Einweihung gedacht iſt, infolge der fortgeſetzten
Sammlungen aufgebracht ſein wird. Die Ausführung
des Denkmals iſt der Aktiengeſellſchaft Gladenbeck
in Friedrichshagen bei Berlin übertragen worden.
Das Denkmal beſteht nach der S. Ztg. aus einem
Poſtament von rothem ſchwediſchen Granit mit
entſprechender Jnſchrift und einer Büſte Ranke's,
aus echter Bronce gegoſſen. Die Höhe des Denkmals
iſt auf 3,50 m angenommen. Als Aufſtellungsort
haben die ſtädtiſchen Behörden den Rathhausplaß

zur Verfügung geſtellt.
t Vom Harze, 13. Febr. Die neue Tropf

ſteinhöhle in der Nähe des Bahnhofs Elbingerode
iſt, wie bei einer gründlichen Unterſuchung feſt
geſtellt werden konnte, ſchon vordem befahren und
durch Abſchlagen von Kalkgebilden bereits eines
Theils ihres ſchönſten Schmuckes beraubt worden.
Um die Höhle vor ferneren ähnlichen Verwüſtungen
dieſer Art zu bewahren, hat der Magiſtrat von
Elbingerode den erweiterten Eingang durch eine
ſtarke Thür verſchließen laſſen. Die Unterſuchungen
der Höhle ſollen in Kürze fortgeſetzt werden die
ſelbe beſitzt noch mehrfache Verzweigungen, die vor
läufig zum Theil noch unbeſahrbar ſind. Jm
Höhlenlehm wurden u. a. verſteinerte Knochen und
eine Hirſchſtange aufgefunden

t Deſſau, 14. Febr. Die 49. Hauptver
ſammlung des Guſtav AdolfVereins,
welche im vorigen Jahre in Hannover tagte, wird
in den Tagen vom 14. bis 18. September hier
ſtattfinden.
e

Seeslnaghrichten.

Merſeburg, den 19. Februar 1896.
Der kirchliche Verein der Altenburg

hielt am Montag in der „Herberge zur Heimath“
eine Männerverſammlung ab, in welcher nach
Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten Herr
Paſtor Bornhak über das Thema ſprach „Neue
Wege entchriſtlichte Maſſen kirchlich zu
beeinfluſſen.“ An der Hand einer Broſchüre
von Dr. Johannes Müller „Die Evangeliſation
unter den Entkirchlichten“ charakteriſirte der Herr
Vortragende zunächſt die Gruppe der Chriſten als
wahre, erweckte Chriſten, als Bekenner der chriſtlichen
Moral und Weltanſchauung, als Gefühlschriſten
und als Chriſten der Convention und ſodann die
große Maſſe der Entkirchlichten, die ſich zuſammen
ſetzt aus Gleichgiltigen und religiös Apathiſchen, aus
Kirchenfeindlichen, die aber religiöſes Intereſſe haben
und darum nach einer neuen Religion ſuchen und
aus wiſſenſchaftlichen Atheiſten. Die Arbeit an
den Entkirchlichten ſetzt die Kenntniß deſſen voraus,
was wir ihnen mit dem Chriſtenthume zu bieten
haben. Letzteres iſt nicht Lehre, Gedanke, Anſchau

ung, ſondern Geſchichte, Vorgang, Ereigniß. Auf
der einen Seite ſteht der lebendige, geſchichtlich
wirkende Gott und die Erlöſungsthatſache, auf der
andern der verlorene Menſch. Durch die Predigt
des Evangeliums bringt Gott die Kräfte der Er
Isſung an den Einzelnen heran, ſodaß das neue
Leben, das der erweckte Chriſt in ſich trägt, aus
Gott geboren iſt. Die Evangeliſation iſt eine
menſchliſche Erſcheinung der göttlichen Werbung, ſie
beſteht als ſolche in der Veranlaſſung eines
gewaltigen Ereigniſſes im perſönlichen Leben.
Die Art der Verkündigung ſoll nach Müller
nicht eine Vertheidigung der Lehre ſein es
wird keine Zuſtimmung zu irgend einer Lehre
verlangt, ſondern die göttliche Ankündigung der für
alle beſtimmten Rettung bewirkt den Glauben. Es
darf ferner nicht Moral gepredigt werden, es ſollen
nicht ſtttliche Leiſtungen gefordert werden, es handelt
ſich nicht um Annahme eines Sittengeſetzes, ſondern
um Hingabe an den perſönlichen Gott Nicht Buße
ſoll man predigen, denn das Sündenbewußtſein
entſteht erſt dann, wenn der Menſch in perſönliche
Lebensgemeinſchaft mit Gott tritt. Es ſollen nicht
religiöſe Stimmungen und Gefühle künſtlich gemacht
werden. Ein Cyklus von Vorträgen ſoll von einem
und demſelben Manne gehalten werden, in denen
packende Themata, zeitgemäße Fragen in der Sprache
der modernen Menſchen behandelt werden eine
Pflege der Erweckten muß ſich anſchließen. Jn
der Beſprechung wurde allgemein den Grund
gedanken der Schrift zugeſtimmt und hervorgehoben,
daß die Kernfragen aller Religion jugendlich friſch
angefaßt ſeien, doch wurde auch betont, daß die
Schrift viele Uebertreibungen und Falſche Auf
faſſungen enthält, namentlich unterſchätze ſie die
Wirkung der kirchlich geordneten Mittel. Jm
übrigen lag es in der Natur der Sache, daß die
Discuſſton dieſe Frage, eine der brennendſten der
Gegenwart, nicht erſchöpfen konnte und wollte.

Der Verband Gabelsberger Steno
graphenvereine der Provinz Sachſen und des
Herzogthums Anhalt hält am Sonntag den 23.
Februar d. J. in Bitterfeld ſeinen 3. Bezirks
tag nach nachſtehendem Programm ab: Vormittags
bis 10 Uhr. Empfang der Gäſte auf dem
Bahnhofe, Frühſchoppen im „Kaiſerhof“; 11 Uhr:
Delegirtenverſammlung in Dörings Etabliſſement
mit folgender Tagesordnung: 1) Wie können wir
wohl die Conferenz von Vertretern kaufmänniſcher
Fortbildungsſchulen in Braunſchweig für unſere
Kunſt ausnutzen 2) Wie dienen wir am beſten
der Verbreitung der Stenographie in den Schulen
3) Wie verhalten wir uns Angriffen unſerer Gegner
gegenüber? Mittags 1 Uhr: Gemeinſames
Mittageſſen. Nachmittags 31 Uhr Feſtvortrag
des Herrn Lehrer Bliedtn er Giebichenſtein über
„Der Unterricht in der Stenographie“ mit daran
ſchließender Lehrprobe (mit einigen Schülern). Zum
Schluß gemüthliches Beiſammenſein

Ein außerordentlicher Städtetag der
Provinz Sachſen, der zu dem Entwurfe des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes Stellung nehmen ſoll, findet
am Mittwoch den 26. Februar, mittags 12 Uhr im
Hotel „Prinz Eugen“ in Halberſtadt ſtatt. Die
Einladungen dazu ergehen in den nächſten Tagen
an die betr. Städte.

Jm „Tivoli“ findet heute, Mittwoch, Abend
das 5. Abonnements Conzert unſeres
HuſarenTrompetercorps ſtatt.

Der hieſige Männer Turn Verein be
ging am Montag Abend in den feſtlich geſchmückten
Räumen der „Funkenburg“ die Feier ſeines 35 jah
rigen Beſtehens Eine überaus große Zahl von
Turnern und Turnfreunden hatte ſich hierzu einge
funden, ſo daß das Local die Menge der Feſttheil
nehmer mit ihren Damen kaum zu faſſen vermochte.
Das reichhaltige Programm bot neben gut gewählten
Orcheſterſätzen unſerer wackeren Stadtkapelle das
Chorlied „Wer iſt groß“ von Kalliwoda, ein
Männerquartett von Marſchner und das einaktige
Liederſpiel „Unterm Birnbaum“ von Paul, Muſik
von Conradi. Sowohl die geſanglichen wie auch
die theatraliſchen Leiſtungen befriedigten allgemein
und fanden den wohlverdienten Beifall des Audi
toriums. Die Weihe gab dem Feſte eine längere
Anſprache, welche Herr Landwaiſenanſtalts Director
Bethmann Langendorf hielt. Jn derſelben er
mahnte der Redner die Mitglieder zu regem Eifer
im Turnen, zu treuem Feſthalten an den bewährten
Grundſätzen des Vereins, zu ſchlichter Einfachheit
und guter Sitte und ſchloß mit einem dreifachen
„Gut Heil“ auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Der
nachfolgende Ball feſſelte die Feſtgenoſſen bis lange
nach Mitternacht an die gaſtlichen Räume.

Junge Leute, welche gelernte Schuhmacher
und Schneider ſind und vom October d. J. ab
freiwillig bei einem Jnfanterie Regiment
dienen wollen, können ſich unter Vorzeigung eines
Meldeſcheins beim Bezirkskommando in Weißenfels
melden. Der Meldeſchein wird vom zuſtändigen
Landrathsamte unter Vorlegung eines Geburts und

Führungsatteſtes ſowie ſchriftlicher Einwilligung des
Vaters oder Vormundes bei erreichtem wehrpflichtigen
Alker, d. h. nach erreichtem 17. Lebensjahr ausgeſtellt.

Ein Labaratoriumsmittel gegen
Hautverbrennungen hat ein Pariſer Mediziner,
Dr. Thierry, durch Zufall entdeckt. Er hatte
längere Zeit bei chirurgiſchen Operationen Pikrin
ſäure als Desinfektionsmittel angewandt und ſeine
Hände waren infolgedeſſen von dieſem der Haut
zähe anhaftenden Mittel gelb gefärbt. Eines Tages,
als ihm ein Tropfen brennender Phosphormaſſe
auf die gefärbte Haut ſiel, war er erſtaunt, keinen
Schmerz zu empfinden, achtete aber nicht darauf, bis
ſpäter brennender Siegellack ebenfalls auf eine ſo
präparirte Hautſtelle fiel und wieder keinen Schmerz
erzeugte. Nun ſuchte er nach der Urſache und
fand, daß die Pikrinſäure die Haut unempfindlich
gegen Verbrennungsſchmerz machte. Dies veranlaßte
ihn in der Folge, im Krankenhauſe das Mittel
gegen Brandwunden anzuwenden und es zeigte ſich,
daß bei leichteren Verbrennungen nicht nur jeder
Schmerz augenblicklich aufhört, ſondern daß auch
die Blaſenbildung unterbleibt, wenn man die Ver
brennungsſtelle ſogleich mit Pikrinſäurelöſung baden
kann.

Ans des Kreiſen Merſehnrg und Kuerſaet,
Zuckerfabrik Körbisdorf, Aktiengeſell

ſchaft. Jn der am 14. d. M. in Merſeburg
abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung
wurde beſchloſſen, von dem ſich laut Bilanz vom
31. März 1895 ergebenden Reingewinn eine
Dividende von 1 pCt. zur Vertheilung zu bringen.
Bekanntlich hatte in der damaligen ordentlichen
Generalverſammlung ein Aktionär Proteſt gegen den
in derſelben gefaßten Beſchluß, keine Dividende zu
vertheilen, ſondern den Ueberſchuß von etwas über
20000 Mark auf neue Rechnung vorzutragen,
erhoben und da derſelbe nichts half, den Weg der
gerichtlichen Klage beſchritten. Das Landgericht
Halle gab ihm Recht, die Geſellſchaft verzichtete auf
weitere Erhebungen und darum die jetzige Ver
ſammlung. Sonſt wurde noch ein abgeändertes
bezw. neu revidirtes Statut angenommen.

s Schafſtädt, 16. Febr. Die hieſige Zucker
fabrik hat den Kaufrübenpreis für die
Herbſtlieferung 1896 auf 90 Pfg. pro Centner bet
40 Prozent Schnitzelrückgabe erhöht.

8 Lützen, 17. Febr. Der Bergarbeiter Wetzel
aus Balditz wurde nach einer Mittheilung der SeZtg.
beim ſog. „Brüchetodtmachen“ in dem neuangelegten
Schachte in der Nähe von Thalſchütz von plötzlich
hereinbrechenden Erdmaſſen verſchüttet. Durch recht
zeitig herbeigeeilte Hilfe wurde der Verunglückte noch
gerettet, doch ſoll derſelbe erhebliche innere Ver
letzungen davongetragen haben.

s Freyburg, 15. Februar. Jn der geſtrigen
Sitzung genehmigten die Stadtverordneten den
Haushaltsplan der Schulkaſſe für 1896 in
Einnahme und Ausgabe mit 18 250 M ſowie den
der Kämmereikaſſe für 1896/99 mit 62000 Mark
und ſetzten die Zuſchläge zu den Realſteuern auf
200 Prozent und die zu Einkommenſteuer auf 140
Proz. feſt.

(Aus vergangener Zeit.) Am 18. Februar
1871 zogen die noch 12 000 Mann der Belforter Beſatzung
aus der Feſtung mit fliegenden Fahnen und in guter
Haltung aus und kurz darauf zog General von Tresckow
mit den preußiſchen Truppen ein. Es wurde ſofort deutſche
Verwaltung eingeſetzt und bekannt gemacht, daß die
deutſche Sprache die Geſchäftsſprache ſein werde. Die
106-tägige Belagerung hatte auf beiden Seiten erhebliche
Opfer gefordert. Die Uebergabe hätte wahrſcheinlich auch
ohne den Waffenſtillſtand erfolgen müſſen und zwar
beſonders mit Rückſicht auf die in der Feſtung herrſchenden
Krankheiten, während an Proviant noch genug vorhanden
war. Auch dem preußiſchen Bombardement hätte die Feſtung
kaum widerſtehen können.

Am 19. Febenar 1871 beſchloß die franzöſiſche
Nationalverſammlung in Bordeaux auf den Antrag Jules
Favres, einen Ausſchuß von 15 Mitgliedern zu eruennen,
der ſich ſofort nach Paris begeben und beſtändig mit den
Friedensunterhandlungen in Verbindung bleiben ſolle.
Damit wurde endlich klar, daß es den Franzoſen ernſthaft
um den Frieden zu thun ſei und es konnte deutſcherſeits
der vorſichtiger Weiſe nur bis zum 21. verlängerte Waffen
ſtillſtand bis zum 25. Februar ausgedehnt werden.

Vermiſchtes.
Ein entſetzliches Brandunglück) wird aus

London gemeldet. In der Nacht zum Sonntag zerſtörte
ein gewaltiger Brand die oberen Stockwerke eines drei
Etagen hohen, von mehreren Familien bewohnten Logir
hauſes in der ChurchStreek. Die brennende Treppe ſchnitt
den Bewohnern den Weg ab. Eine Frau mit drei und
ein Ehepaar mit zwei Kindern verbrannten. Es ſpielten
ſich furchtbare Szenen vor den Augen der Menge ab. Der
Ehemann der erſtgenannten Frau ſprang mit brennenden
Kleidern aus dem zweiten Stock hinab und ſpießte ſich an
einem eiſernen Gitter auf. Der Unglückliche wurde in
hoffnungloſem Zuſtande davongetragen. Mehrere Konſtabler
und Feuerwehrleute wurden bei dem Rettungswerk ſchwer
verletzt. Nach anderer Meldung ſind im Ganzen elf
Perſonen bei dem Brande ums Leben gekommen.

Ein dreifacher Raubmord) iſt in München
verübt worden. Jn ihrer Wohnung in der Karlsſtraße
wurden Sonnabend vormittags die Miniſterialraths Wittwe
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Roos, deren Tochter und Dienerin kodt aufgefunden.
Die drei Frauen waren bereits ſeit Freitag todt. Das
Eſſen war auf dem Herde angerichtet; die Wittwe und die
Köchin lagen übereinander im Kloſet, die Tochter der
Wietwe auf dem Bette der Mutter. Man fand eine An
zahl leerer Medizinflaſchen, darunter eine leere Arſenik
flaſche. Man nahm anfänglich an, daß eine Vergiftung
vorliege. Die Sektion hat aber ergeben, daß der Tod in
Folge von Erdroſſelung eingetreten iſt. Es fehlen Werth
Papiere in Höhe von 2500 Mk.

(Ueber ein Eiſenbahnunglüch macht die
Direction der Dortmund-Enſcheder Eiſenbahn bekannt
Mittwoch Vormittag 9 Uhr 22 Minuten iſt bei dichtem
Nebel der gemiſchte Zug Nr. 2 bei der Einfahrt in die
Station Eving mit einem Uebergabezug zuſammengeſtoßen.
Dabei wurde der Zugführer Wiemann getödtet, der
Locomotivführer Becker ſchwer verletzt, ein Paſſagier erlitt
einen Beinbruch, ein anderer eine Quetſchung der Bruſt,
eine Frau Brandwunden an den Beinen; mehrere andere
Paſſagiere wurden leicht verletzt. Beide Locomotiven ſind
Kur unerheblich beſchädigt und nicht entgleiſt. Der Pack
wagen des Zuges Nr. 2 iſt vollſtändig zertrümmert, ein
Wagen dritter Klaſſe iſt an den Kopfenden erheblich be
ſchädigt.

(Gefaßte Diebe.) Die Diebe, welche die Kaſſe der
Artilleriewerkſtatt in Spandau vor mehreren Monaten
m 4500 Mk. beſtahlen, ſind verhaftet worden. Es ſind
der Schreiber Peſchke, der Heizer Wiechmann und der
Schloſſer Dombrowskt. Das geraubte Geld iſt zum Theil
noch vorhanden.

(Kach Unterſchlagung erheblicher Summen)
fe der ſechzigjährige Geſchäftsführer der „Baugewerkszeitung“,
Karl Thomas, flüchtig geworden.

(Vier Menſchenleben) hat die Feuerwehr Montag
früh in Berlin durch ſchnelles Eingreifen gerettet.
Der Arbeiter Gottl. Büttner wurde gegen 4 Uhr früh
durch ſtarken Brandgeruch in ſeiner Wohnung im erſten
Stock eines kleinen Hofgebäudes in der Schönebergerſtr. 17
wach und eilte mit einem Schlafburſchen nach dem Erd
Zeſchoß, wo in einer Küche ein Brand ausgebrochen war.

hdem die Thür der Küche, in der eine Frau ſchlief, ein
hlagen war, eilte B. zur nahen Feuerwache, bei deren
unft mehrere Perſonen vermißt wurden. Mannſchaften
neunten Zuges der Feuerwehr drangen nun von außen

ch die Fenſter in das Erdgeſchoß und holten den
ährigen Arbeiter Ludwig Paulicke, der ſchon bewußtlos

in der Wohnſtube lag, heraus. Aus der Dachwohnung
wurden der der 64 jährige Dienſtmann Adolf Meier, deſſen
65 jährige Ehefrau und noch eine Frau gerettet und durch
Samariter der Feuerwehr wieder ins Leben zurückgerufen.
e die Entſtehung des Feuers konnte noch nichts ermittelt
werben.

Der Raubmörder Joſef Kögler) iſt am Sonn
abend Abend (nicht ſchon früher) in Reichenbach i. B.
eingeliefert worden. Kögler benahm ſich ſehr ungezwungen.
Der Volksmenge, die auf dem Bahnhofe ſeiner Ankunft
wartete, rief er zu: „Da havens wohl Freude, daß Sie
den Kögler ſehn.“ Bei ſeiner Einlieferung ins Gefängniß
erklärte er. „Gott ſei Dank, daß ich hier bin. Das war
eine Reiſe. Jn Reichenberg hat man wohl ſchon lange auf
ich gewartet? Ferner ſagte der Verbrecher „Jch war

ſehr geſcheidt, aber noch dumm. Wenn ich in Algier den
gekriegt hätte, der mich verrathen hat, drei Bajonettſtiche
Hätte er im Bauche gehabt.“ Jm übrigen beklagte ſich
Kögler über die Kälte in Reichenberg, in Algier ſei es
wärmer geweſen. Den Kerkermeiſtar im Reichenberger Ge
fängniß, das Kögler bereits kennt, redete er mit den Worten
an „Das iſt wohl ein neuer, iſt der gut oder ſchlecht
Jn Folge eines Beinbruchs, den ſich Kögler bei dem Flucht
erſuche in Thun zugezogen hatte, iſt er ſtark beim Gehen
Behindert; mit weiteren Fluchtverſuchen dürfte er daher kein
lück haben. Die Verhandlung vor dem Reichenberger
Schwurgericht dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach bereits im
Mat d. J. ſtattfinden. Auf die Ergreifung Köglers waren
J. Z. von verſchiedenen Seiten insgeſammt gegen 2000 Mk.
Belohnung ausgeſetzt worden. Dieſe wird wohl jenem
Fremdenlegionär aus Böhmen zufallen, der Kögler zuerſt
verrathen hat. Kögler, der ſchon mehrere Tage hindurch
bei Ankunft eines jeden aus Prag anlangenden Zuges von
einer großen Menge Neugieriger erwartet worden war, trug
bei ſeiner Ankunft den hechtgrauen Woffenrock der Fremden
eginnäre, Filzſchuhe und eine Pelzkappe.

(Jn Chicago) hat man die unangenehme Entdeckung
gemacht, daß zahlreiche der unter den Namen „Himmel
Kürmer“, „Wolkenkratzer“ c. bekannten 20 bis 25 Stock
Wwerke hohen Rieſengebäude ſich bedenklich ſenken. Urſache
dieſer Erſcheinung iſt das ungeheure Gewicht der Bauten,
das den hauptſächlich aus Thon beſtehenden Untergrund zur
Nachgiebigkeit zwingt. Das Gebäude der Handelskammer
Hat ſich in einigen Theilen innerhalb der letzten 6 Jahre
u 16 Zoll, in anderen Theilen um S Zoll geſenkt,
wodurch böſe Riſſe in dem Mauerwerk hervorgerufen wurden.

S (Luſtmord.) Der Draht meldet aus Konſtan z
Lom 14. Februar: Jn der Nacht von Mittwoch auf
Donnerstag wurde an der Hebamme Wittwe Vetter in
Fofenhofen auf der Straße nach Bamberg ein Luſtmord
verübt.

on einer Urwaldtanne) berichtet man dem
Vuzerner „Vaterland“ aus Greyerz: Auf dem Gebiete der
Gemeinde Albeuve (Greyerbezirk) wurde jüngſt eine Tanne
gefallt, die an ihrem dünneren Ende noch 1,75 Meter
Anfang hatte. Sie iſt für die Landesausſtellung in Genf
Seſtimmnt. Das Verbringen von ihrem etwas abgelegenen
Standort bis zur Landſtraße kommt auf 170 Fr. zu ſtehen.

S Erſchoſſen.) Ein entſetzliches Unglück hat ſich in
Hem Dorfe Steinfeld bei Vechta ereignet. Ein Dienſt
mädchen daſelbſt hatte ſich, um den Schiffer N. zu über
xaſchen, derart verkleidet, daß N. ſie nicht erkannte. Auf
Befragen des N. antwortete ſie nicht, löſchte vielmehr die
Vaterne, welche ſie in der Hand trug, aus. Darauf ergriff
der Schiffer ſein Gewehr und ſchoß der Unglücklichen eine

el durch die Schläfe. Der Schuß war tödtlich, ſie
verſtarb ſoſort. Der Schiffer iſt alsbald verhaftet.

Eine ſtreitbare Dame.) Jn Simferopol
ereignete ſich nach der „Nowoje Wremja“ folgender Vorfall
J dortigen Adelsclub wurde am 7. Febr. von Dilettanten
eine dramatiſche Vorſtellung gegeben. Während der Vor
Kellung ſchlug ein zugereiſter gruſiniſcher Fürſt einen
Kgemein geachteten alten Herrn. Als die Tochter dieſes

Herrn, die eben auf der Bühne beſchäftigt war, den Vorfall
wahrnahm, ſprang ſie von der Scene in den Zuſchauerraum
ins und applizirte dem Beleidiger ihres Vaters eine
Whtige Ohrfeige. Jn der Stadt herrſcht wegen dieſes
Vorkommniſſes große Aufregung. Der Fürſt wurde
Werheftet.

Anutilkopenhörner in der preußiſchen
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Militärmuſik.) Die Regimentsmuſik vom 1. Garde
Regiment zu Fuß hat am Sonnabend dem Kaiſer, als er
zur Befichtigung der 12. Compagnie dieſes Regiments in
Potsdam war, eine Ueberraſchung bereitet. Als nach
beendeter Beſichtigung der Kaiſer nach dem Regimentshaufe
in der Mamonſtraße ging, hatten die Hautboiſten, angethan
mit den ihnen jüngſt verliehenen Grenadiermützen, dort
unter dem Hofportal Aufſtellung genommen. Acht Mann
der Kapelle waren von dem Kammermuſiker Schulz im
Blaſen auf Antilopenhörnern ausgebildet worden und ver
ſtärkten nun die übrige Muſik. Die Antilopenhöner ſollen
demnächſt bei Felddienſtübungen noch eingehenderer Prüfung
unterzogen weeden.

Vom Grubenunglück bei Zabrze.) Von den
5 in der Königin Luiſe- Grube ber Zabrze ver
ſchütteten Bergarbeitern ſind bis Montag aufgefunden
worden: ein Todter, ein Leicht und ein Schwerverletzter.
Die Rettungsarbeiten werden fortgeſetzt.

(Lerſchmähter Liebhaber.) Jn Eibenſtock
übergoß der 22 jährige Handarbeiter Unger die 26 jährige
Möckel mit Schwefelſäure, weil das Mädchen einen Liebes
antrag Unger's abgelehnt hatte. Das Mädchen hat beide
Augen eingebüßt.

(Ausgeplünderte Villa.) Jn Trieſt raubten
bisher noch unbekannte Thäter die Villa des auf der
Weltreiſe befindlichen Großhändlers, Baron Cuſſo, voll
ſtändig aus. Es wurde eine große Wenge Schmuck, ſonſtige
Koſtbarkeiten und werthvolle Antiquitäten geſtohlen

(Großer Münzenfund) Wie die „Lothringer
Zeitung“ meldet, wurden in Niederrentgen Kreis
Diedenhofen) 15 16000 römiſche Münzen aus dem 3. und
4. Jahrhundert im Gewicht von nahezu einem Centner
gefunden. Die Münzen wurden der Geſellſchaft für
Lothringiſche Geſchichte überwieſen

(Verhafteter Mörder.) Wie gemeldet, wurde
dieſer Tage eine 30 jährige Hebamme von Epfenhofen in
Baden unter falſchen Angaben nach der Ortſchaft Zollhaus
gelockt und auf dem Wege dahin getödtet. Es liegt ein
Luſt mord vor. Der Thäter, ein 55 Jahre alter Mann,
Namens Vincenz Kurz von Ried aus Baden, iſt jetzt in
Blumenberg verhaftet worden.

Eine ſchwierige Seefahrt) hat jüngſt ein
„blinder“ Paſſagier durchgemacht, den es nach Weſtauftralien
zu den dortigen Goldfeldern zog. Auf einem Schiff, das
neulich Melbourne verließ, fand man nicht weniger als 17
Fahrgäſte, die ſich eingeſchmuggelt hatten, ohne Fahrgeld zu
bezahlen, 11 davon erklärten ſich bereit, für ihre Fahrt zu
arbeiten, während 6 ſich nicht dazu verſtehen wollten und
infolgedeſſen im nächſten Hafen der Polizei übergeben
wurden, den letzten eingeſchmuggelten Paſſagier fand man
erſt in Perth. Als man aus dem unterſten Schiffraum
einen leeren Dampfkeſſel hergusholte, fand man darunter
einen vollkommen abgezehrten Menſchen, der nur noch
Waſſer verlangen konnte und dann in Ohnmacht verfſiel.
Als er wieder zu ſich kam, erzählte der Unglückliche ſein
Schickſal. Er war in Melbourne unbemerkt an Bord
gekommen und war in den Keſſel gekrochen. Er glaubte, die
Fahrt werde vier Tage dauern und hatte ſich mit drei
Flaſchen Waſſer und einem Packet Brod und Fleiſch ver
ſehen. Er blieb unbemerkt und über dem Keſſel wurden
500 Tonnen Ladung verſtaut. Die Fahrt dauerte 17 Tage
und der Unglückliche, der nicht wußte, ob es Tag oder Nacht
war und nicht die Möglichkeit hatte, ſich bemerklich zu
machen, kam der Verzweiflung nahe; inbeſondere litt er von
den Ratten, die beſtändig über ihn wegliefen. Jedermann
aber wünſcht dem Unglücklichen, daß es ihm gut gehen möge
in dem Lande, das er unter ſolchen Mühſam erreicht hat.

Ein Schatz auf dem Meeresgrund.) Wie be
bereits früher gemeldet worden iſt, hat ein gewiſſer
Plaſtunoff die Erlaubniß erhalten, die am 26. November
1854 theils in der Bucht von Balaklawa, theils im offenen
Meere beim Eingang der Bucht untergegangenen engliſchen
Schiffe zu heben. Bekanntlich waren damals während eines
Sturmes zwanzig engliſche Schiffe zu Grunde gegangen
Es waren bereits in den ſiebziger Jahren Verſuche zur
Hebung dieſer Schiffe gemacht worden. Ein gewiſſer
Erhardt hatte damals eine diesbezügliche Conzeſſion erhalten
und im Jahre 1875 hatte ſich eine mit großen Geldmitteln
ausgerüſtete franzöſiſche Geſellſchaft gebildet, welche ſich die
Hebung der erwähnten Schiffe zur Aufgabe machte. Es
gelang ihr auch wirklich, alle in der Bucht ſelbſt unterge
gangenen Schiffe aus Tageslicht zu befördern, ſie boten
aber für die Actionäre kein beſonderes Jntereſſe. Das
Schiff „Prinz Regent“ aber, auf das es die Geſellſchaft
hauptſächlich abgeſehen hatte, konnte damals nicht gehoben
werden. Der „PrinzRegent“ hatte nämlich außer einem
Quantum Silbergeld 200000 Pfund Goldgeld an Bord;
das Geld war in Fäſſern verpackt und zur Auszahlung an
die Truppen beſtimmt. Der „Prinz Regent“ liegt im
offenem Meere in einer Tiefe von 196 Fuß, 1400 Fuß von
der Felswand Sidero entfernt, an der er auch zerſchellt
war. Der mit dem „Prinz-Regent“ untergegangene Schatz
iſt es auch, auf den es Plaſtunoff bei ſeinen Verſuchen in
erſter Linie abgeſehen hat.

(Ueber das merkwürdige Vorgehen eines
Staatsanwalts gegen einen unſchuldig Ver
urtheilten) berichtete am vorigen Dienſtag in der
bayeriſchen Abgeordnetenkammer der konſervative Abgeordnete
Lutz: „Ein Bedienſteter des Abgeordneten war vor zwei
Jahren, als Lutz im Landtag oder im Reichstag anweſend
war, wegen Sachbeſchädigung zu drei Wochen Gefängniß
verurtheilt worden. Der Mann betheuerte vergeblich ſeine
Unſchuld, verbüßte ſeine Strafe und kam ſpäter dahinter,
wer die Uebelthat wirklich begangen hatte. Es war der
nämliche, der als Zeuge unter dem Eid ſeiner Verurtheilung
herbeigeführt hatte. Er zeigte ihn nun an, konnte aber
nicht den vollen Nachweis lefern, und wurde wegen
falſcher Anſchuldigung zu drei Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Schließlich ſtellte es ſich aber doch heraus, daß
der Angeklagte der wirkliche Thäter geweſen war, er geſtand
ſchließlich ſogar und wurde zu einem Jahr Gefängniß ver
urtheilt. Kaum war dieſes Urtheil erfolgt, ſo erhielt der
unſchuldig verurtheilte den Befehl, ſeine dreimonatliche Ge
fängnißſtraſe anzutreten. Der Mann ging nun zum
Staatsanwalt und ſetzte ihm auseinander, daß er ja
unſchuldig und der wirkliche Thäter überführt und
verurtheilt worden ſei. Darauf ſagte ihm der Staats
anwalt „Wie wiſſen ſchon, daß Sie unſchuldig ſind. Aber
was machen Sie uns für Arbeit.“ Der Abgeordnete Lutz
nannte das Vorgehen des Staatsanwalts eine „Gefühls
roheit“, was ihm noch einen Ordnungsruf eintrug. Der

Juſtizminiſter erklärte, den Fall unterſuchen zu
wollen.

Königin und Schauſpielerin,) Mrs. Keeley,
die älteſte engliſche Schauſpielerin, deren neunzigſter Ge
burtstag kürzlich in London in enthuſigſtiſcher Weiſe gefeiert

worden iſt, wurde dieſer Tage nach dem BuckinghamPalaſt
zur Königin befohlen. Beim Eintritt verſuchte Mrs.
Keeley vergeblich, die drei vorgeſchriebenen Knixe zu machen.
„Ach, Majeſtät“, ſagte ſie, „es geht wahrhaftig nicht mehr.
Die Königin aber lächelte und erwiderte: „Liebe, Mrs.
Keeley, bei mir ginge es auch nicht mehr!“ Und daun
plauderten die beiden alten Damen ſtundenlang miteinander
von längſt vergangenen Zeiten.

F. Mäuſe und Ratten lockt man ſicher in die für ſie
aufgeſtellten Fallen, wenn man den am Hacken ſteckenden
Köder mit einem Tropfen Roſenholzöl benetzt. Der
Geruch dieſes Oeles, welchen dieſe Thiere ganz beſonders
lieben, übt eine unwiderſtehliche Anziehungskraft auf ſie aus,
ſo daß ſie unfehlbar an den gelegten Köder herangehen und
ſomit gefangen werden. Das Roſenholzöl erhält man in
jeder Apotheke.

Gersichtsverhandlusgess.
Elberfeld, 15. Februar. Jn einer Schmiede bei

Höhſcheid hielten mehrere Schleifergeſellen ein großes
Schnapsgelage ab. Da kam plötzlich ein kleiner Wolfsſpitz,
der ſeinen Herrn verloren hatte, zu ihnen herein. Zwei der
rüdeſten von ihnen verfielen nun auf die Jdee, den Hund
mit Terpentinöl zu begießen, um ihm, wie ſie ſich
ausdrückten, das „Schlittenfahren“ beizubringen. Heulend
lief das Thier in der Schmiede umher, um dann auch
„Schlitten zu fahren“, d. h. auf der Erde umher zu rutſchen.
W hl eine halbe Stunde lang dauerte die Pein, die von der
Bande mit teaflicher Freude beobachtet wurde dann verkroch
ſich das Thier winſelnd unter eine Bank. Ein nachher hin
zugekommener Schleifergeſelle, Karl Schäfer, ſetzte der
Rohheit aber, als man ihm den Spaß erzählte, die Krone
auf, indem er dem Hunde ein brennendes Streichholz an
die mit dem Terpentin getränkten Stellen warf. Die Folge
war, daß der Hund plötzlich in hellen Flammen ſtand
und durch die ihm jetzt geöffnete Thür wie eine Feuerkugel
durch das Dunkel der Nacht dahinſauſte. Am nächſten
Morgen fand fein Herr das Thier winſelnd auf ſeinem
Hofe, wohin es ſich noch zu ſchleppen vermocht hatte. Ein
Flintenſchuß erlöſte es von ſeinen Qualen. Die Elberfelder
Strafkammer verurthellte geüern Karl Schäfer wegen
Sachbeſchädigung und Thierquälerei zu 1 Jahr Gefäng
niß, den Schleifer Karl Kaymer, der den Hund mit
Terpentin begoſſen hatte, nur wegen Thierquälerei zu der
höchſten zuläſſigen Strafe von 6 Wochen Haft. Der
Staatsanwalt hatte gegen ihn 1 Jahr Gefängniß, gegen
Schäfer 1 Jahre Gefängniß beantragt.

Leipzig, 17. Febr. Der Schriftſetzer Hugo Coll
hat in den Jahren 1885 und 1886 zweimal das Haus an
gezündet v lchem ſeine Schwiegermutter wohnte am
30. Dez. v. J. aber wollte er ſich an dem Hauswirth
rächen, der ihn aus der Wohnung ſetzen ließ, und ſo legte
er in ſeinem eigenen Lozis ein „Brändchen“ an. Jn
allen drei Fällen iſt weſentlicher Schaden nicht entſtanden
während aber Coll in den beiden erſten Fällen mit 9 bezw.
12 Monaten Gefängniß wegkam, belegte ihn heute das
Schwurgericht mit 4 Jahren Zuchthaus.

Glogau, 17. Febr. Das ſchwere Eiſenbahn
unglück am 24 Juli v. J in Rauten, bei dem ein Zug
in das Empfangsgebäude ſfuhr, wobei mehrere Perſonen
getödtet oder verletzt wurden, war heute Gegenſtand einer
Verhandlung vor der hieſigen Straffkammer. Angeklagt
waren der Locomotivführer Sonntag, die Heizer
Heinrich, Schaneck, Kopf und Fuchs. Nach mehr
ſtündiger Verhandlung wurden die letzteren freigeſprochen
und Sonntag zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt
und ſofort wegen Fluchtverdachts verhaftet

Literatur, Kunſt nd Wiſſenſchaft.
Die Röntgen'ſchen R Strahlen Gemeinverſtändlich

dargeſtellt von Profeſſor Dr. E. Wunſchmann. Berlin.
F. Schneider Co. 60 Pf. Die Broſchüre giebt, nach
Wiedergabe der einleitenden Verſuche von Hertz, Lenard
welche ſchließlich zur Röntgen'ſchen Entdeckung der X. Strahlen
führten, eine genaue Angabe der Art, wie man zu photo
graphieren hat, um die bekannten Bilder zu erhalten, und
ſchließt mit einer Angabe der bis heute gemachten
Erfahrungen und praktiſchen Erfolge. Die Broſchüre, ſehr
klar geſchrieben, iſt mit 11 Abbildungen in Text, die
weſentlich zum Verſtändniß deſſelben beitragen, und zwei
Lichtbildern geſchmückt, von denen beſonders das zweite, ein
Schlüſſel und ein Geldſtück in einem geſchloſſenen Portemonnaie
dadurch intereſſant iſt, daß die Aufnahme deſſelben unter
Benutzung eines kleinen Funkengebers von nur 5 cm
Länge und durch eine HittorfRöhre von nur mäßiger Luft
verdünnung geſchah. Das Bild ſelbſt iſt von tadelloſer
Schärfe, und ſelbſt die Bohrung des eiſernen Schlüſſels iſt
deutlich erkennbar. Durch dieſe Aufnahme iſt erwieſen, daß
es möglich iſt, in den phyſikaliſchen Kabinetten der höheren
Lehranſtalten mit Leichtigkeit Röntgen'ſche Bilder zu
erzeugen. Die Schrift ſei allen denen angelegentlichſt
empfohlen, die ſich für die neue Entdeckung intereſſieren.
engeren

Unterrichts weſen.
Das Technikum Mitttweidg, eine unter Staatsaufſicht

ſtehende, höhere techniſche Fachſchule, zählt im gegenwärtigen
29. Schuljahre 1677 Beſucher, welche die Abtheilungen für
MaſchinenJngenieure und Elektrotechniker bez. die für
Werkmeiſter frequentiren. Unter den Geburtsländern der
Beſucher bemerken wir Staaten aller 5 Erdtheile, ebenſo
gehören die Eltern der Studierenden den verſchiedenſten
Ständen, namentlich aber dem der Fabrikanten, Jngenieure,
Baugewerke, Beamten und Kaufleute an. Die Anſtalt
dient zur Ausbildung im geſammten Maſchinenweſen und
der Elektrotechnik, und wurde, um dieſer Aufgabe auch
fernerhin vollauf gerecht werden zu können, vor mehreren
Jahren durch Erbauung eines beſonderen elektrotechn.
Jnſtitutes weſentlich erweitert. Der Unterricht ſür das
nächſte Sommerhalbjahr beginnt am 14. April und es finden
die Aufnahmen für den am 28. März er. beginnenden
unentgeltlichen Vorunterricht von Mitte Februar bis Mitte
März wochentäglich ſtatt. Ausführliches Programm mit
Bericht wird koſtenlos vom Secretariat des Technikum
Mittweida (Sachſen) abgegeben. e.

Leipzig, 15. Februar. Das von dem Allgemeinen
Deutſchen Frauenverein hierſelbſt gegründete Mädchen
gymnaſium hat ſich in den 2 Jahren ſeines Beſtehens
in gedeihlichſter Weiſe entwickelt. Das ernſte Streben und
die Lernſreudigkeit der Schülerinnen zeigten deutlich wie
ſtark in den jungen Mädchen der Drang nach Erweiterung
ihres Wiſſenn iſt. Jmmer mehr bricht ſich ja auch jetzt die
Ueberzeugung Bahn, wie nöthig es ſei, einestheils den
jungen Mädchen nach beendeter Schulzeit noch eine gründliche



weitere Bildung zu Theil werden zu laſſen und anderſeits
ſolchen, welche ſich ſpäter einem wiſſenſchaftlichen Berufe
widmen wollen, die Möglichkeit zur Vorbereitung auf ein
ſolches Studium zu gewähren. Oſtern 1896 wird im
Veipziger Gymnaſium wieder eine Anfangsklaſſe eröffnet.
Jn dieſelbe können alle jungen Mädchen eintreten, welche
Jas 16. Lebensjahr erreicht und die 1. Klaſſe einer höheren
Mädchenſchule abſolvirt haben. Die Dauer des Curſus
beträgt 4 Jahre; das jährliche Honorar 240 Mk. Das
neue Schuljahr beginnt am 13. April. Anmeldungen ſind
richten an die Leiterin der Anſtalt, Frl. Dr. Windſcheid,
eipzig, Parkſtraße 11.

en
Reneſte Nachrichten.

Berlin, 18. Febr. (H. T.-B.) Zur Feier
des 80. Geburtsfeſtes des (natlib.) Abg. v. Benda
fand geſtern Abend ein Feſtmahl ſtatt, dem etwa
100 Abgeordnete e. beiwohnten. Auch die Miniſter
Miquel und Hobrecht waren erſchienen.

Berlin, 18. Februar. Eine von 1000 Perſonen
beſuchte allgemeine JnnungswerkmeiſterVer
ſammlung, an welcher mehrere Reichstagsabge
ordnete theilnahmen, proteſtirte gegen Einführung
des Maximalarbeitstages im Handwerksgewerbe,
worin ſie die Vernichtung des Handwerksbetriebes
zu Gunſten der Großinduſtrie und die Auflöſung
des Mittelſtandes erblickte. Zur Frage des Bau
ſchwindels forderte die Verſammlung, daß nunmehr
der Staat baldigſt Geſetze ſchaffe, welche unzählige
Staatsbürger vor gewiſſenloſen Spekulanten ſchützen

London, 18. Febr. (H. T.-B.) Jameſon
und deſſen Offiziere wurden bei Ankunft des
Truppenſchiffs „Victoria“ in Malta vom Polizei
Jnſpector Fröſt verhaftet, worauf das Schiff
nach England abging. Die Landung der Verhafteten
wird in Plymonth erfolgen, von wo ſie per Sonder

London, 18. Febr. (H. T. B.) Der Herzog
von Argyll veröffentlicht in den Zeitungen einen
Aufruf zu Geldſammlungen, um dem Nothſtand in
Armenien abzuhelfen. Das Hilfscomitee ſteht unter
dem Vorſitz des Herzogs von Weſtminſter. Man
will bis zum Frühjahr 50—60 000 Pfund auf
bringen, um die nothleidende Bevölkerung vor dem
Hungertode zu bewahren. Die britiſchen Conſulate
werden alsdann die Vertheilung der Hilfsgelder
vornehmen.

Röm, 18. Febr. (H. T.-B.) Die dem ruſſi
ſchen Oberſten Leonlieff gewährte Erlaubniß,
mit mehreren Militär Aerzten in Maſſauah landen
zu dürfen, um dieſelben dem Negus von Abeſſynien
zuzuführen, hat in der Preſſe große Erregung her
vorgerufen. Die miniſteriellen Organe weiſen da
rauf hin, daß bis jetzt Rußland nur zu ſehr ſich in
die Politik des Negus eingemiſcht hätten und daß
die Ankunft des Oberſten im Lager Meneliks zu
großen Unannehmlichkeiten führen könnte. Man
will andeuten, der ruſſiſche Oberſt wollte die
Führung der Truppen Meneliks übernehmen.

Madrid, 18. Febr. (H. TeB.) Die vom
General Weyler auf Cuba getroffenen Maßregeln
werden trotz ihrer großen Strenge von der Mehrheit
der Preſſe gutgeheißen. Man erwartet von der
Energie des Generals, daß es mit den Jnſurgenten
bald zu einem entſcheidenden Kampfe kommen werde,
und dies um ſo mehr, da die Conzentration der
Truppen vollendet iſt.

Budapeſt, 18. Febr. (H. T-B.) Jn Csik
Szereda überſielen 200 eroatiſche Arbeiter
den mit der Leitung der Szekler Bahn betrauten
IJngenieur, und erpreßten von ihm 1500 Gulden,
um welchen Betrag ſie von ihm betrogen zu ſein

Bsrſene Bericht er
Hakle, 18. Februar.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Ag nen
Weizen, ruhig, 150 157 Mk., feinfter märkiſcher üben

Rauhweizen 149—150 Mk.
oggen, feſt, 131--133 Mk.

Gerſte, Brau, 138-158 Mk., feinſte bis 172 Mat
er 117—-126 Mk.
Hafer, ruhig, 127—133 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 100--104 Mk. Donnne

mais 117—138 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbin

Pietoria, 130-144 Mk.
Preiſe für 100 kg wetto-

Kümmel, ausſchl. Sack, 66—-57 Mk. Starke, einc
Jaß, Halleſche prima Weizen 35,50.87,50 n
Qualität r Mais ſarke, einſchl. Faß, 30,00 i
38,00 Mk. Linſen 16—32 Mk. Bohnen 29 24 M.
Kleeſaaten: Rothklee 56--70 82 Mark, Weißkles
72 80 100, Gelbklee 22——26. Esparſette 22-24 Mk.
ſchwediſcher Klee 60 68--76 Mk.

Mohn, blau, 29,00-80,00 Mk., grau M.
Futterartikelgefragt. Futtermeh l12,00---38,00

Roggenkleie 9,26 bis 9,75 Mk. We zenſ alen
8,75--9 25 Mk. Weizengrieskleie 8,765-9 25
Malzkeime, heble, 8,00-9.00 Mk., dunkle 7, 7
Mk. Helkuchen 9,50--10,00 k.

Malz 26,50 bis 27.50 Mk. Rüböl 47 25 M
Petroleum 23.00 Mk. Solaröl 9,825 80 1,60 Wer
Spiritus, 10000 Liter-Proz-, ſtill, Kartoffel- mit 59

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., init 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 33,70 Mk. Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 23,00--24,00 Mk
Roggenmehl O brutto inel. Sack 20,00-20,50 Mk.

Henneberg-Sefde
nur ächt, wenn direct ab meinen Fabriken bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65
Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte e
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.)
porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

zug nach London gebracht werden. glauben. Die Rädels führer wurden verhaftet Setden- Fabriken G. Henneberg (k. u. K. Hofl.), Zörteh.

e

Aentliches.
Bekanntmachung.

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
a nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein

richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben

S ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielke Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em
pfängern zu Gute kommen können. Iſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten ver bunden, frühzeitig in den
Beſitz der Brieſſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo r es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit

zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.

Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen

r die dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſtenFür die liebevollen Beweiſe der Theilnahmebei dem Hinſcheiden unſers lieben Vaters, Groß Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
und Schwiegervaters, ſage ich im Namen aller zurückgebracht werden, die Benutzung eines
trauernden Hinterbliebenen meinen herzlichſten Hausbrieftaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht

Dank. ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,Merſeburg den 18. Februar 1896. ohne weitere Mähewaltung, in Den rech
Wittwe Auguſte Berger, zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen

Gotthardtsſtr. 18. zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an

wenn wollemne

Kleiderstoffe
aus edelstem Material hergestellt,

in vielen hundert Stoffarten, wie:
Cachemire, Krepp, Cheviot, Diagonal,

Damast, Rips, Armure etc. 100-120
e em hreit, das Meter 65, 85 Pf.

Mk. 1.10, 1,35, 1,65, 1,85, 2.20,
2,50, 2,75, 3, 3,60 bis Mk. 7,50.

Verlangen Sie
ratis und portofrei Proben

in schwarz oder farbig.
Bei Probenbestellung Angabe der

Art und des Preises erbeten.

Anzeigen
Sür dieſen Theil übernimmt die Redaetton

e Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichtesr.

e i e hStatt beſonderer Meldung.

5 Sonntag Abend iſt uns unſer
guter Sohn ams durch den Tod

plötzlich entriſſen worden. Dieſe Trauer
nachricht allen Freunden und Bekannten

mit der Bitte um ſtille Theilnahme.
Poſtſecretär Sachſe und Familie.

e

Die liebevolle Theilnahme, welch
uns beim Heimgange unſeres einzigen

Sohnes zur letzten Ruhe von Nah und
Fern in ſo reichem Maaße erwieſen
worden, hat uns in unſerem Schmerz
ſehr wohlgethan und ſagen wir Allen
unſeren herzinnigen Dank.

Merſeburg, den 17. Februar 1896.
Gaudig, Oberwachtmeiſter,

und Frau.

Dank

kräger vor den Wohnungsthüren, wenn durch

Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe 2c. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,

in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein

äßt. Jſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung

erſelben in jedem Hauſe anſtandslos und

Die weitgehendſte Benutzung der HausBrief

perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

ar etoch

Lieferung von 30 000 R Sächſiſchen
Steinkohlen für die Garniſon Verwaltung

pro 1. April 1896/97 ſoll öffentlich verdungen
werden.

Verſiegelte Angebote bis

28. Februar er.
vormittags 10 Uhr,Versand- und Geschäfts- Haus

dauernde und zeitraubende Warten der Brief

überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder

Ein Logis Etage) ſofort zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

Halleſche Straße 12.
Zum 1. April er. oder früher iſt mein

zweiter Laden und Ladenſtube zu ver
miethen. Oscar Leber
Eine Wohnung mit Laden ſofort zu ver
miethen und 1. April oder früher zu beziehen.
Paſſend für Materialienhandlung.

Amtshäuſer 6 a. W. e
9 rNe ParterreWohnung

Weiſssgenfelser Strasse S
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Auskunft wird Markt 314 im
Comtoir ertheilt.

Gotthardtsstrasse [9
iſt der Rhemacher- Laden nebſt Wohnung

Iuserkaut
des Carl Pollert'ſchen Vaarenlagers

Gotthardtsſtraße 29
im Hauſe der Frau Ww. Soholz.
Geöffnet von 9 12 Ahr Vorm.

6 Ahr Nachm.
Freitags und Sonntags geſchloſſen.

Zum Verkauf kommen
Weſſere Knzug, Valetot- u
Hoſen-Stkoffe, Drells, Caſſinet,
Futterſtoffe, Vorden u. Knöpfe,
Gardinen, Regligéſtoſſe und
weiße Wettdamaſte.

le M nEin mittleres Wohnhaus
iſt unter günſtigen Bedingungen ſoſort zu ver
kaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

ANachlaß- Auction.
Dienſtag den 25 9. M., nachmittags

1 Uhr, ſoll der Nachlaß des verſtorbenen
Zimmermanns J. Müller, als Zimmerhand
werkszeug, eine Partie Harkenſtiele, Brennholz,
eine Wand und eine Taſchenuhr, verſchiedenes
Hausgeräth und dergleichen mehr, öffentlich
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Creypau, den 18. Februar 1896.
Der Gemelndevosſtand

Zwer Länſerſchweine zu ver

kl. Sirtiſtraße 2. gichters Anler-Steinbantaſ
Ein guter hieran Küchters AnlerSteindanlaſten.

Beim Einkauf dieſer berühmten
iſt zu verkaufen im Steinbaukaſten ſei man ſehr vorſichtig

Parkbad, Leunger Straße und nehme nur die echten Kaſten mit

S Ein Feldplan
der Fabrikmarke Anker an. Sie ſind
zum Preiſe von 1 bis 5 Mk. und

(ca. Morgen) an der Leunger Straße ge
legen zu verkanfen oder zu verpachten

höher vorrütig in allen feineren

n Jlluſtrierte
Derſelbe eignet ſich auch zu kleiner Kiesgrube.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

reisliſten ſenden auf Wunſch

F. Zd. Richter K Cir.
e ende S t e vernBerttſtellen, Holzßühle, e

Torfkaſten und Fußbänke,
gut gearbeitet, Raum halber zu verkaufen.

Finkgräfe, große Sixtiſtraße 2.
4000 Mk auf ein Hausgrundſtück per

ſofort od. I. April er. werden
auf 1 Jahr zu leihen geſucht.

Offerten unter M. A. S in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

I 20 000 M.ſind am 1. April er. auf ſichere Hypothek aus
zuleihen. Näheres in der Exped. d. Bl.

3000 arszur 1. Stelle auszuleihen. Offerten unter Ge

G. Koab önm berger
Eine Parterre-Etage ſofort zu vermiethenund 1. April 1896 e

Amtshänſer 6
Ein kleines Logis, Stube und Kammer

für einzelne Frau paſſend, iſt ſofort zu ver
miethen Friecdriehetragse S

ine möhblirte Stnbe
zu vermiethen. Zu erfragen

Alma Engelmann, Breiteſtraße 19

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Gotthardtsſür 10, II.

in ma n lüires Zim un er m e
SenlIsfRKama mer zu vermiethen

Karlraſze 3, parterre.

x S

Tee e e
e

Lhr dvelicat, empfiehlt

a Pfund 25 Pf.Markt 5. Paul Näther-
Für Zauhandwerker!

Formulare für Lohnliſten der Magde
burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind z
haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube 5.

I. Lewin, Halſe-Saale im Militair Bürean einreichen, woſelbſt Be d. Bl. niederzulegen. 3 9(Gegräpdot 1859) Dinge ausliegen. Eine Wohnung iſt zu vermiethen z 9 en
e e e WMerzſeburg, Garmiſon Verwaltung. Neumarkt, Krantſtraßze J.

Redaction, Druck und Verlag v on Th. Rößner in Merſeburg.

zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen

Se Gurizen

uehlrei
e

Hilligſt

Friſche



Trockene Rübenſchuihel d
n in großen und kleinen Poſten verkauft billigſt

e Mergo Melck,Bahnhof Corbetha.

Speisekartoffeln,
ehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pwo Osr.

a. empfiehltMal aS.Gummi le erſchuhe
iwigſt bei Pgrul nerv,

Sächsisch- Thüringische Industrie- und Gewerhbe-

Be

Sohluss der Anmeldungen: 15. April 1896.

Nehme O rohS Vogelperspectiveſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu.
Friſche Sendung wieder eingetroffen bei

Wilh. Rössner, Oelgruhe 7.
und villter mit Erfolg ſern

alle Mühewaltung ervielfälti
gung), Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die S
älteſte und leiſtungsfähigſte

AusKkumft dureh die Geschäftsstelle: fLa. 1094.]

Aunoncen- Expedition
Haasenstein e Vogler, A. G.

Leipzig. Mkolaikcirchhof 4.
S

Mexſeburg, Gotthardtsſtraße 45. O S G GOCOOO0000O
v verſende Anweiſung zur ger n v e 3Sebuh- I. Süofelvaaren unentgeltlich e n e et

e m. ſeſt. Gehalt u. Proviſion für den Re Glyceringbfallſeife der Riegel 25 Pf.Reiſe-Jnſpeetoren iel gerettet Werſebntg, ſie mehrere Giyeerinſelfe in Stutten 1 10, 15, 26, 25

Sttuatſonsplam
gehen in den nächsten Tagen allen Interessenten zu.

0000000000000000

O S

e Seitenbeutel 2 egen hohe Proviſion ſucht eine Verſicherungsbank und 30 Pf.,I. B. Sohmiädt, Agente n ſar le eng und Sie nene Vafelineſeife, Lanolinſeife à Stück 50 Pf.,
Einkommenſteuer Offerten sub O K. 498 52 bef. Rucholf Woasso, Halle s (49657) e n n e r n geſchmeidig

c zu halten u i bReklamations- Formulare e e neLebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.
Verſichernugsbeſtand:

64 600 Perſonen und 457 Millionen Murk Verſichernngsſumme.
Vermögen: 133 Millionen Mark.

Gezahlte Verſicherungsſummen: 90 Millionen Mark.
Dividende an die Verſicherten für 1896

42 der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigen

in ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
T. Kösemer- Oelgrube 5.

Aufgepasst.F. Wratheringe à Stck. 5 Pf.
ff. Bücklinge
f. Pardinen,
F. Helicateßheringe à Stck. 15 Pfg.
Zpfelſinen,
Zwiebeln, Zepfel, Aflaumenmus,

(ſelbſt eingekocht) à Pfd. 18 Pfg

Glycerin, Lmwolin und Vaſeline

n der
Drogen- und Farbenhandlungvon Oscar Leberi,

Burgstrasse 16G.
Geſchälte Apfelſnen.

im n 2 53 Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger Polſcen) eine der größten ſ5 iempfiehlt Heinrich Müller. und billigſten LebensverſicherungsGeſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei Glücksmüllers
G 1 Wagen fährt alle Tage mit ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie Gewinner folge

shiger Waare in der Stadt herum. deren Vertreter O. B. Möheäene, Clobigkauer Straße 27, und Pfoutseh, sind rühmlichst bekannt
Gotthardtsſtraße 12. 22. Vo bruar TiehumF V sLiter -maass e Lülber Doubar-Iooge d 3 I.ans Zinn, Freitag früh empſiehl Erlaube mir meine Hauptgewinne:Ciyſtier und Iujection- Kaldaunen feinen Fleiſch 3 48 u

pritzen Rob. Reiobhardt. n. Wurſtwaareni Wilh. Rössmer, Pflaumenmus r an e 15 000 MII«.Zinngießermeiſter, x h en wen an bringen als s. W. Originalloose à 3 Mk., Porto undOelgrube Nr. 7. Preißelbeeren t. Zucker, achssehninem, Liste 30 Pf., empfiehlt und versendet das
e KRohschneide-SehinKen, BankgesehäfeSera g on e Don so n e Luuci. Müller Co.Skrß, e alles ſelbſt eingemacht, empfiehlt billigſt gefüllten Sonſaukan (Mortatella),

e

e9

Berlin, Breitestr. 5, (b. R. Schloss).Garl Einer Markt 25. Sehlack- und Salamiwurst, l Fihjalec: Hamburg, Mänchen, Nürnverg

Zungenwurst, u. Schwerin i. M.wie wir Gerwaniſche Fiſchhaudlung.
„Freiſinnige Zeitung Sgtächterei u. Labrit ſeiner e eSchellfiſch, Cabeljan,

begeundet von Engen Richter Fleiſch und Wurſtwaaren Schollen Zander,
koſtet bei allen Poſtanſtalten

grüne Heringe.

pro März 1 Mark 20. von Carl Wahner, Se et untenAale, Flundern, Cappelſche und
Venen Abonnenten werden die och Neumarkt Nr. 26. Kieler SprottBücklinge, Lachsforellen,

er r r gehen 9 geräucherten Schellfiſch,inſendung der Poſtquittung an die
Erpeditien Berlin Baaneetraße 8, Geſchälte Apfelſinen. flieſend fetten Ranchlachs, Apfelſinen,

gratis geliefert. Citronen, Datteln, Feigen,

S gieh zur Anfortigo,

Petscehaften,
i diogon, Signie

V Automatenstempeln, G
W eiah- u. Kautschukstempel für Behörden u. Privats

Cliches, Paginir

W Trocxenstempelpreseen S
einzoins Typen u. Zahen

etc. etc.
S bilfigston Preises.

Gummilleberſchuhe

Siligſt bei gr. mee
Roßmarkt 12. Bratheringe, Sardinen

Funge Perlyühner g i Zuchttaub en empfiehlt W. Krähmer.junge Ponlets Reſtaurations Uebernahme. en deſetdeaen Serten ſehr zt zur Fücklinge à Riſte 80 Pf.
S ariſer Zopf- Salat Reſte raunt Tage GCansr e das Zucht, War Oprentrant, See 19
J echte Teltower en, entaurant zum Gambrinns Auch ſind daſelbſt Tanben umzutanſchen. P J 3friſche Sülte, Steinstrasse I. Schlaſſnhle, BVetttt O J 48 b allral

n Am und empfehle n n Sophas Bann h Morgen Donnerstag Abend
An pte immer mann. räume einem ochgeehrten ublikum zur 5 an, feinſtenfleißigen Benutzung. möbel, Sopha von 108e e n grosser Narrenabende gr S ſeres Slas kager tto ernhar wozu freundlichſt einladet k. O.friſche Andstaldannen e r u e ne an41 Zergerſche und Weizen e Kümmer e iKarl Kellermann. bier. Culmbacher Erport. Div. C Kindernäh h g t G z Morgen Fauration.

Weine. Franzöſiſches Sillard. O Schl tVageline Gold Cream Seife Anch empfehle guten Kräftägen 69 e Vorſchrift bereitet, 0 ach efeſt.

Durch ildeſte allerSeifen, MIſttagstiüsech. x 3e e nene e ehe Beſuch entgegenſehend 90 Gustav Sehönberger Jun., 2 Vogel's Reſtauration.
Hant, ſowie zum Waſchen u. Va unterzeichnet ſich Hochachtungsvoll 2 Gotthardtsſtr. 16. Markt 19 Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Früh 9 Uhr W'elleigeh.
Vorr. à Pack. enth. 3 St. 50 Pf. bei:Meter De arree, Siadtapechere Br. Röhme. 600003000060



a Helücke, Wäſche und Betten von Kranken werden gleichzeitig darin desinfizirt. Otto Bernhardt, Markt 26. J

e i vol.n detail. Mittwoch den 19. rn
e abends 8 Ahr,V. Abennements- Concert

e vom Trompeter Corpse Billets im Vorverkauf à 30 Pf. bei dera Herren E. Meyter, Cigarrenhandlung, Bahn.D hofſtraße, Heinr. Schultze j. Eigarreny u Zandlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormaleA. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.Entenplan 3, pt. I. u. II. Etage. e e h

72

Eingang ſämmtlicher Neuheiten für Frühjahr und Sommer in allen Ab- helles Begtaurant.

theilungen des Geſchäftshauſes. M rore Pumoriſtiſche
Für die i eidoerstofſen in unbegrenzt großer Aus Abend. Unterhaltung

Herrn WrenmmerConfirmation wahl, WRonme W olIe, das Meter von 65 Pf. bis 5 Mk. Es ladet hierzu ergebenſt W ne
vezonders ge- (889 m Gonſection6s, an i eprders durh Poſyka's Regtaurant,

ſolide Stoffe, gute Verarbeitung und tadelloſen Sitz auszeichnen, Heute Mittwoch Schlachtefeſt.
eignet kervor- ſind alle Neuheiten der Saiſon in tauſendfacher Weiſe vertreten. Für einen Jungen der Oſtern die Sun

S verläßt und Luſt hat Tiſchler zu lernen, wirdragendo S Schwarze Gonfirmandon e
die Exped. d. Bl. erbeten.Neuhelten

deren Brut, Maden, Holzwlrmer e. welche in Möbeln, Gardinen und Helzſachen eingemſtet und werden vurg mr
e e in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoſſe und Farben dadurch leiven. Kleive

R E

g Suche für meinen Sohn, welcher BäckerSe aus Ia. Coating das Stück von 1,50 Mk. an. lernen will, einen Lehr moister

Adreſſen unter W. 46 an die ExpedGrosse Auswahl und unerreichrt billige Preise n unatſteler Sallerggſele
für weise Röocke. Jupon Röcke, Planell-Röcke, Hemden,

Corsetts, Pcharpes, Tucher Et. e e Weißenfelſer Str.
sohriſthehe Arbeiten

Alle Waaren ſind mit deutlicher Vreisangabe verſehen und findet der e
erkauf nur zu ſtreng feſten Vreiſen ohne jeden Kbzug ſtatt. eVerkauf nur zu ſtreng feſten Vreiſen ohne jeden Kbzug ſt Dregeherfamiten

Sämmtliche Preiſe ſind auf Baſis frühzeitig gemachter Abſchlüſſe ealeulirt und an I. April i e e ne
werden von der heutigen Steigerung, welche durch die Hauſſe aller Rohmaterialien hervor

gerufen iſt nicht berthet kFTuchtige Former
ſofort für dauernd geſucht

Eisenwerk Schafstädt.

engmit guten Schulkenntniſſen, welcher Luſt hat
die Couditorei zu erlernen, kann 1. April
bei mir eintreten.

Gustav Sehömneewgen fen.
Ein beſcheidenes, tüchtiges und ſehr ſauberes

Mädchen ſür Alles, welches ſchon etwas
kochen kann und nur gute Zeugniſſe beſitzt
wird zum 1. April geſucht. Meldungen vor
mittags Halleſche Straßze 36 1 Tr.

Suche zum 1. April ein fleißiges ordent
nes Hausmädchen

Frau Clara SehrMädchen ader Knaben
von auswärts, welche zu Oſtern die Bürger
ſchule beſuchen wollen, finden freundliche Auf
unhme bei einer Lehrerwittwe. Zu erfragen

Aen Kur ge lnRollſchuh Club. -reilag den 21. d. M. treffen e
Heute Abend Denen wieder in großer Auswahl r
General-Versammlung prima hochtragendeder Ortskeankenkaſſe e S t er ehe ehe Hut teien PrreneenS n nenmil ende Kü e alt), von guter Familie, aus kleiner Provinzialdes Manrergewerks S e ſtabt, wünſcht hier bet beſſerer Familie behufsSonntag dem 23. Vebruaw, e ein. Ausbildung im Wirthſchaftlichen und in Umgangsformen in Stellung zu treten. Gehalt

nachmittags 4 Uhr wird nicht beanſprucht, liebevolle BehandlungS SZur guten Quelle I X b 9 wenn möglich Familienanſchluß, erwünſcht.Tagesordnung: O r G T. Näheres beim Fleiſchermeiſter Meru
Rechnungslegung pro 1895. Stawran, Dammſtraße 9Verſchiedenes. 9 9 9 7Weſera vazemurg erein für naturgemäße Geſundheitspflege

der e e e Jonnerstag den 20. Febr. er., abends 3 Ahr, i en Rat Fent den u Man
96 9 Mk. Herr Oekonom Schäfer 3 Etr. KarSterbe und Unterſtützungs Kaſſe im Saale der „Reſchskrone“ toffeln Frau Fabrikbeſtter Dietrich 10 Pfo

Wiemetag dem Herr u rrr, S V S S Speck und 4 Würſte, Herr Amtsrath vonn O a i Zimmermann --Benkendorf 18 Ctr. Kartoffeln
e und 2 Sack Erbſenben S We J e eTagesordnung: 9 n 1805. der Frau Veohhe aus Radebenl-Dresd et Verlorem

in der Reichskrone.

Der Vorſtand. 92 u 5 g ein geauer Keggen von einem KnabenpaletotZur ZJufriedenheit. über Extzündungskran heiten ihte Urſachen und Folgen. n hen e
Mesrgen Donuerolag Schlachteſeſt Eintrittspreis für erwachſene Damen von Nichtmitgliedern 30 Pf. e

g V m Bern Der WVewvstamdd, Herz ettee Betkege,
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